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Gertrud“, jagte er. 


Bezugspreis 


r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
such der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. Aera 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


deruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 1. September 1899. 


Ju- und Auslandes. 


ür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 

í der antatie Thorn, Katharinenftrağe 1, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haajenftein u. * in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 2 


Anzeigenpreis 
An eigen werden angenommen in 
nzeigenbeförbernngsgeichäften 


nzeigenbefördernngagefchäften de 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat September 
| koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 
dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

eſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Erklärung des Staats⸗ 
miniſteriums beim Schluß des Land⸗ 
tages wird in der Preſſe beſprochen. Die 
„Kreuzzeitung“ bedauert zwar, daß das Ver⸗ 
lrauensverhältniß zwiſchen der Staats⸗ 
regierung und der konſervativen Partei ſtark 
erſchüttert ift, empfindet es aber mit Genug⸗ 
thuung, daß es nicht zum Bruche gekommen 
iſt. Sie fährt dann fort: „Ob es zu einem 
ſolchen Bruche kommt, liegt in der Hand der 

tantsregierung. Würden wir allein das 
Partelintereſſe im Auge haben, fo müßten 
wir wünſchen, daß dieſe es einmal mit den 
Herren von links verſuchte, die ſich ihr jetzt 
in ſo aufdringlicher Weiſe präſentiren. Sie 
würden bald abgewirthſchaftet haben, und 
als Retter in der Noth würden ſich dann 
vielleicht die Konſervativen eine Stellung er⸗ 
ringen können, die ſie nie zuvor gehabt 
haben. Aber das Experiment wäre denn 
doch zu gefährlich und könnte vor allen 
Dingen die Beſtrebungen der Umſturzpartei 
in hohem Grade fördern. Die konſervative 
Partei wird alſo, wir wiederholen es, jetzt 
nach beendigtem Kampfe gern die Hand zum 
ehrlichen Frieden bieten. Sobald die auf 
regenden Verhandlungen des uunmehr ge- 
ſchloſſenen Landtages auch nur kurze Zeit 
hinter uns liegen, wird vorausſichtlich auch 
der Regierung ſich die Ueberzeugung auf⸗ 
drängen, daß ſie im Intereſſe des Staates 
ſelbſt gut thut, die Herbeiführung des 
Friedens zu fördern.“ Die „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ ſchreibt, ſie habe ſich leider von der 
Gewißheit einer Reihe von Beamten⸗ 
Maßregelungen, die beabſichtigt ſeien, 
überzeugen müſſen; ſie glaubt ſogar, in der 
Lage zu ſein, die Namen der Betroffenen 
auführen zu können, und führt dann aus: 
„Unſere Stellung dieſer Maßregelung 
gegenüber, ſoweit ſie verfaſſungsrechtliche 
Fragen berührt, haben wir bereits am 


Ums Brot. 


Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
Nachdruck verboten.) 


f (18. Fortſetzung.) 

„Wie muß der Doktor unſere Mutter geliebt 
haben“, ſagte Gertrud ſinnend zu ihrer 
Schweſter. 3 g 

Heimchen ſtimmte ihr bei, und beider 
Herz war von Dankbarkeit gegen ihren alten 
Freund erfüllt. 

Auch Herr Weſterholz beſuchte Brenkens 
bald in ihrer neuen Wohnung. 

„Ich freue mich, daß Sie meine Kleine 
in Stuttgart unter Ihre Obhut nehmen 
können, bitte thun Sie es gütigſt, Fräulein 
„Sie iſt ganz glücklich, 
Sie dort zu haben. Im Sommer will ich 


= ta a. mit ihr machen, und ſpäter bringe 


Wantz wieder nach Schleſien zu den Ver⸗ 
garn ich bin ſehr froh, Alma in Stutt⸗ 
lich. 9s finden“, entgegnete Gertrud herz⸗ 
fein.“ » Wird wie ein Stückchen Heimat 

„Leben Sie woßk⸗, er reichte ihr die 
Hand, „ich hoffe, Sie gefallen 5 ha Ihrer 
Stellung und es gebe Ihnen dort in jeder 
Beziehung gut, gnädiges Fräulein. 

Mit weltmänniſcher Sicherheit verbarg er 
ſeine Enttäuſchung, und auch Gertrud über⸗ 
wand ihre anfängliche Verlegenheit und trat 
ihm wieder frei und zwanglos entgegen. 
Sie achtete ihn hoch und konnte es nie ber- 


geſſen, daß er ihr feine Hand und ſeinen 
Namen angeboten erg und wie gütig er] D 


gegen Axel geweſen war. Sie ging in eine 


geſtrigen Tage an leitender Stelle dargelegt. 
Wir bedauern, daß der Landtag zur Zeit 
nicht mehr in der Lage iſt, ſich mit der 
Regierung hierüber auseinanderzuſetzen. Faſt 
noch ſchwerer als die verfaſſungsrechtliche 
wiegt für uns die ethiſche Seite der Sache. 
Für einen politiſchen Beamten, der jeder 
Zeit zur Dispoſition geſtellt werden kann, 
war das Nein unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen viel ſchwerer, als das Ja. Es 
war ihm kein Zweifel darüber gelaſſen, daß 
er bei einem Nein erhebliche Nachtheile, bei 
einem Ja möglicherweiſe große perſönliche 
Vortheile zu gewärtigen haben würde. 
Wenn ein Beamter in ſolcher Lage die Er⸗ 
wägungen perſönlichen Vortheils zurückſtellt 
und den Pflichten treu bleibt, die er als 
Abgeordneter überuommen hat, ſo zeigt er 
ſich als zuverläſſiger Beamter, als Mann 
von Charakter, und wir hätten alles 
andere eher erwartet, als daß die Regierung 
dieſen Männern gegenüber von dem Rechte 
der Zurdispoſitionsſtellung Gebrauch machen 
würde. Unſere Zeit braucht Charaktere, und 
die Regierung braucht Männer, die nicht 
auf jedes Kommandowort einſchwenken wie 
die Rekruten, ſondern die durch die Geltend⸗ 
machung ihrer Ueberzeugung, durch ihr 
Rückgrat ſich Vertrauen und Anſehen in der 
Bevölkerung erwerben und erhalten. Nur 
unter dieſer Vorausſetzung können die 
politiſchen Beamten die Politik der Regierung 
wirkſam unterſtützen. Die Zeit liegt garnicht 
mehr fern, in der wirklich ernſte, politiſche 
Fragen im Reichstage zur Verhandlung 
kommen werden. Dann werden wir ſehen, 
daß die wahrhaft monarchiſchen und königs⸗ 
treuen Männer nicht im Lager der heutigen 
Kaualfreunde, ſondern in dem der heutigen 
Kanalgegner ſitzen. Die Regierung aber 
wird ſich freuen, wenn dann die Männer, die 
heute von ihr zur Dispoſition geſtellt werden, 
ſich ſelbſt treu geblieben ſind und ihr An⸗ 
ſehen bei ihren Wählern ſich erhalten haben.“ 
Weiter äußert ſich das Blatt in ſeinem 
Artikel: „Wenn wir von dem duunkelſten 
Punkte der nunmehr beſeitigten Kriſis ab- 
ſehen, ſo ſtehen wir nicht an zu erklären, 
daß ihr Ausgang im übrigen uns mit Ge⸗ 
nugthuung erfüllt. Wir haben im Laufe der 
letzten Monate wiederholt davor gewarnt, 
der Kanalvorlage eine hochpolitiſche Be⸗ 
deutung beizumeſſen und ihr zuliebe die un⸗ 
—e e . E — — 
abhängige Stellung in die Welt hinaus, ſie 
wußte nicht, was ihrer wartete, aber ſie 
fühlte ſich frei und ungebunden und nahm 
freudig den Kampf ums Brot auf, den ſie 
alle in verſchiedener Weiſe kennen gelernt. 
Es galt ja, ſo beſſer für die geliebte 
Leidende ſorgen, dieſer Gedanke erleichterte 
dem muthigen, ſchönen Mädchen den Abſchied 
von der Heimat. 


N X. 

Daheim und in der Fremde 
Stuttgart den 10. Januar 1885. 
Gertrud an Axel. 

Mein lieber Bruder, erſt ſeit einigen 
Tagen bin ich aus D. wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt und will Dir ſogleich ſchreiben, um 
Dir zu berichten, wie ich alle unſere Lieben 
daheim gefunden habe. 

Ich reiſte mit Alma Weſterholz kurz vor 
Weihnachten ab, wir waren wohl beide un⸗ 
beſchreiblich glücklich, als der Zug ſich in 
Bewegung ſetzte und uns mit jeder Minute 
dem Ziel unſerer Sehnſucht näher brachte. 

Alma freute ſich in ihrer lebhaften Art 
auf die drei Wochen bei ihrem Vater und 
lachte und ſchwatzte wie ein fröhliches Kind, 
denn trotz ihrer ſechzehn Jahre iſt ſie es noch. 
Und mit einem Mal wurde ſie ſehr ernſt und 
blickte ſtumm zum Fenſter hinaus, ihr hüb⸗ 
ſches Geſicht ſah ganz nachdenklich aus. 

„Wie ſchade, daß Dein Bruder Axel nicht 
zu Hauſe iſt“, ſagte ſie. 

„Ja“, erwiderte ich. „Er bleibt auf 
Wunſch des Arztes noch ein Jahr in Kairo.“ 
„Glaubſt Du, daß er überhaupt noch nach 
„zurückkehrt?“ fragte fie. 

„Gewiß“, verſetzte ich erſtaunt. „Er wird 


gleich wichtigere Aufgabe, den Kampf gegen 
den Umſturz, zurückzuſtellen. Wir erklärten, 
daß die Regierung, wenn fie im Lande 
tage in übereifriger Weiſe eine Vorlage um 
jeden Preis aurchzubringen ſucht, bei der ſie 
ſich nur auf die Liberalen ſtützen kann, im 
Reichstage auf den Kampf gegen den Um⸗ 
ſturz verzichten müſſe; wir haben den 
Wunſch ausgeſprochen, ſie möge zunächſt den 
Kampf gegen den Umſturz ſiegreich durch⸗ 
führen und dann an umfaſſendere Aufgaben 
auf wirthſchaftlichem Gebiete gehen. Wir 
freuen uns, daß die Macht der Thatſachen 
die Regierung jetzt auf dieſe Bahn gedrängt 
hat. Im November tritt der Reichstag zu⸗ 
ſammen, der ſich in erſter Reihe mit der be⸗ 
kannten Vorlage zum Schutze des gewerb⸗ 
lichen Arbeitsverhältniſſes zu beſchäftigen 
haben wird. Bei dieſer Gelegenheit kann 
der Liberalismus, der ſich im Landtage ſo 
über die „konſervative Fronde“ entrüſtete, 
die Probe aufs Exempel machen. Dort 
kann er zeigen, wie weit und wie lange 
ſeine monarchiſche und königstreue Ge⸗ 
ſinnung vorhält. Und wenn er dort 
wiederum der Regierung die Mittel zum 
Kampf gegen den Umſturz verſagen ſollte, 
dann werden die Reichstagswähler Deutſch⸗ 
lands über den verfaſſungsbrüchigen Liberalis⸗ 
mus zu Gericht zu fiken haben. In jedem 
Falle iſt es dem Liberalismus diesmal ſehr 
wider den Strich gegangen, und wir be⸗ 
greifen die betrübten Geſichter der liberalen 
Lohgerber vollkommen.“ — Die freiſinnige 
„Voſſ. Ztg.“, die anläßlich der Abſtimmung 
über die Kanalvorlage eine „Muſterung“ 
unter den Verwaltungsbeamten gefordert 
hatte, ſchreibt: „Wir warten die Beſtätigung 
dieſer Meldung ab und können nur wieder⸗ 
Ne daß wir dieſe Art des Kampfes gegen 
die Konſervativen für ebenſo ſchwächlich und 
kleinlich wie auf die Dauer wirkungslos an⸗ 
ſehen müßten.“ Dieſer Widerſpruch erklärt 
ſich damit, daß in freiſinnigen Kreiſen mit 
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und 
einer Neuwahl deſſelben unter Hochdruck 
eines antikonſervativen Beamtenapparats ge⸗ 
rechnet wurde. Da die Auflöſung nicht er⸗ 
folgt iſt, hat man ſich im freiſinnigen Lager 
wieder auf ſeine Grundſätze beſonnen. 

Der Rücktritt des Miniſters von 


Miquel wird von einem offiziöſen Mit⸗ 
arbeiter in der Münchener „Allgemeinen 


uns wiederſehen wollen, und Dein Vater 
wünſcht ihm des alten Müllers Stelle zu 
geben, wenn dieſer im nächſten Jahre ſein 
Geſchäft verläßt.“ 

Am Bahnhofe erwartete uns Herr Weſterholz 
mit ſeinem Wagen, auch Heimchen und die 
Zwillinge waren mir entgegengekommen. 

Wiederſehen iſt doch herrlich, Axel! Es 
wiegt beinahe den Trennungsſchmerz auf. 
Das fühlte ich recht, als ich meine Lieben 
umarmte. Unſere gute Mutter iſt viel wohler, 
ſeit ſie die geſunde Wohnung bezogen hat, 
und ſeit Doktor Hanſen ſie behandelt. Sie 
geht leider noch recht mühſam, hat aber 
weniger Schmerzen, Heimchen pflegt ſie 
rührend und iſt ihr Troſt und Stütze. Ich 
kann mir das Haus garnicht ohne Heimchen 
vorſtellen, ſie iſt die Seele deſſelben und 
bringt überall Behagen und Sonnenſchein 


mit. 

Weißt Du, Axel, ich habe eine Ent⸗ 
deckung gemacht, Robert Warnbeck und ſie 
lieben ſich, obgleich ſie ſich noch nicht über 
ihre Gefühle ausgeſprochen haben. Er zählt 
ſchon ganz zur Familie und begrüßte mich 
in wahrhaft brüderlicher Weiſe. Ich könnte 
mir keinen beſſeren Mann für unſer 
Schweſterchen wünſchen, ſie ſind wie für 
einander geſchaffen. In feiner jetzigen 
Stellung kann er noch nicht an heirathen 
denken, aber wenn er eine ſelbſtſtändige 
Stellung antritt, wird Heimchen wohl nicht 
mehr lange daheim bleiben. Tante Dora 
iſt nach wie vor die Hausgenoſſin der 
Unfrigen und die treue Geſellſchafterin der 
Mutter. Sehr verändert fand ich ſeit dem 
Sommer unſere 


beiden Unzertrennlichen. “dem Bart ausſiehſt, 


Ztg.“ angekündigt: „Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Dr. von Miguel, leidet 
ſeit einer Woche an einer Affektion der 
Athmungsorgane. Er freut ſich darauf, noch 
einige Zeit der Ruhe bei ſeiner Tochter in 
Schleſien verbringen zu können. Nach 
ſeiner eigenen Bekundung ſieht er den Zeit⸗ 
punkt kommen, da er ſeines ſchwierigen und 
verantwortungsreichen Amtes endlich ente 
hoben ſein wird, mit Sehnſucht entgegen.“ 
Nach dem „Lokalauz.“ iſt es vorläufig 
wieder unſicher geworden, ob Miniſter von 
Miquel die beabſichtigte Erholungsreiſe zu 
ſeinem Schwiegerſohne autreten wird. 

Der Kaiſer Franz Joſef traf auf 
der Durchreiſe zu den Manövern geſtern 
Nachmittag in Prag ein und wurde von dem 
Statthalter, dem Bürgermeiſter Podlipuy 
und anderen Vertretern der Behörden 
empfangen und von der Volksmenge ſtürmiſch 
begrüßt. Bürgermeiſter Podlipuy hielt eine 
Anſprache, in welcher er die dynaſtiſche 
Treue des Volkes hervorhob und den Kaiſer 
bat, künftig länger in Prag zu verweilen. 
Der Kaiſer erwiderte zunächſt in czechiſcher 
Sprache, er nehme die ihm dargebrachte 
huldigende Begrüßung und die Beweiſe 
loyaler dynaſtiſcher Geſinnung freudig ente 
gegen, und gab jodann in deutſcher Sprache 
dem Wunſche Ausdruck, die königliche Haupt⸗ 
ſtadt, deren Wohlfahrt fein landesväterliches 
Intereſſe gewidmet ſei, möge die Segnungen 
einer ſteten ruhigen Entwickelung genießen. 
Der Kaiſer richtete ſodann an mehrere Mits 
glieder der Gemeindevertretung freundliche 
Worte und ſetzte hierauf unter den jubeluden 
Ovationen der Menge die Reife fort. 

Der Präſident der franzöſiſchen Patrioten⸗ 
liga Déroulede richtete an den Präſidenten 
Loubet ein Schreiben, in welchem er es als 
Verleumdung erklärt, daß er Anhänger der 
plebiszitären Republik und an einer royaliftie 
ſchen Verſchwörung betheiligt ſei. Er ſei 
gleichwohl überzeugt, daß der Staatsgerichts⸗ 
hof, der aus politiſchen Gegern beſtehe, ihn 
verurtheilen werde; er verlange, daß die ſo⸗ 
genannte gerichtliche Unterſuchung, welche 
nur eine Maske für bereits begangenes Une 
recht bilde, nicht weiter in die Länge gezogen 
werde. 

Die Feſtung Guérins in der Rue 
Chabrol zu Paris iſt noch immer im Be⸗ 
lagerungszuſtande. Im „Fort Chabrol“ ſoll 


Sie find ſehr groß und ſchlauk geworden, 
ein Paar hübſche, muntere Backfiſche, die 
von unſerem lieben, alten Doktor Hanſen 
verwöhnt werden. 

Du fennit ihn noch nicht, lieber Bruder, 
er ift ein prächtiger, herzensguter Menſch 
und oft bei uns. Neben ſeinen Junggeſellen⸗ 
angewohnheiten bringt er den frischen, 
polternden Humor mit, der ſo anſteckend 
wirkt. Es wird viel gelacht, wenn er am 
Abend zum Thee kommt und Anekdoten von 
feiner „Familie“ erzählt. 

Wie froh bin ich, lieber Axel, daß wir 
endlich die drückende Wechſelſchuld getilgt 
haben, ich brachte Hirſch und Lewy die 
letzten hundert Mark und athmete erleichtert 
auf, als ich die Quittung erhielt. Leider 
hört das Juſtitut zu Oſtern auf, da die 
Vorſteherin ſich ihrer Kränklichkeit wegen 
zurückzieht. Ich habe die Abſicht, eine Stelle 
anzunehmen, natürlich nur unter ſehr guten 
Bedingungen. In D. verdiente ich nicht 
genug, um den Meinen weſentlich zu helfen. 
Unſere liebe, gute Mutter müßte unbedingt 
in ein Bad, und ich hoffe, wir ermöglichen 
es, da wir keine Zahlungen mehr haben 
und Heimchen mir anvertraute, daß fie 
etwas Geld zurückgelegt hat. Alma war 
oft bei uns, ſie iſt jetzt ein bildhübſches 
Mädchen von mittlerer, zierlicher Geſtalt. 
Ihr Geſicht wechſelt ſo oft den Ausdruck, 
daß man nie weiß, welcher ſie am beſten 
kleidet. 

Gerade als fie zu Neujahr bei ung 
war, kam Dein langer Brief mit Deinem 
Bilde an. Wie ſtattlich und gut Du mit 
lieber, alter Axel. 


per 
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außer Chandeloube auch ein zweiter Geuoſſe 
Gusrins ſchwer erkrankt fein. Die ſchwarze 
Fahne war am Dienſtag noch immer auf 
dem Dache ſichtbar. Die Kaufleute der Rue 
Chabrol haben an den Miniſter des Innern 
eine Aborduung entſandt, die ſich über die 
Unterbindung von Handel und Verkehr in 
der Feſtungsſtraße beklagte. Der mitan⸗ 
weſende Polizeipräfekt verſprach möglichſte 
Hilfe. Einige Kaufleute haben bereits die 
Stadt auf Schadenerſatz verklagt. In der 
Rue Chabrol wurde am Dienſtag auf die 
Klage der Geſchäftsleute der Verkehr einiger⸗ 
maßen wiederhergeſtellt, ſonſt ift die Be- 
wachung gleich ſtreng. 

Wegen des Attentats gegen Milan 
iſt, wie mehreren Blättern aus Belgrad ge⸗ 
meldet wird, dort am Dienſtag eine neue 
ſenſationelle Verhaftung vorgenommen worden. 
Miloſch Miloſawljevitſch, Kommandant der 
Belgrader Feuerwehr, wurde verhaftet, weil 
er dem Attentäter den Revolver gegeben 
haben ſoll, mit dem dieſer auf König Milan 


ſchoß. 

Der Sultan von Marokko iſt vor 
einiger Zeit nur mit knapper Noth dem 
Tode entronnen. Ein oder zwei Tage nach 
der Geburtstagsfeier des Propheten, die am 
21. Juli ſtattfand, empfing der Sultan im 
Garten ſeines Palaſtes die Abordnungen der 
Stämme, die ihm nach altem Brauch Ge⸗ 
ſchenke überbrachten. Plötzlich brach ein Ge⸗ 
witter aus und zwei von den kaiſerlichen 
Zeremonienmeiſtern, die einige Schritte von 
dem Sultan entfernt ſtanden, ſtürzten vom 
Blitz getroffen todt zu Boden. Der Sultan 
wollte ſofort in den Palaſt zurückkehren, aber 
auf eindringliches Zureden ſeines Großveziers 
entſchloß er ſich, bis zum Ende der Zeremonie 
im Freien zu bleiben. 

Die Lage in Samoa wird durch eine 
neuere, vom 23. Auguſt datirte, Meldung 
aus Apia weit beruhigender dargeſtellt, als 
es kurz vorher der Fall war. Die Depeſche 
beſagt: Von Kriegsſchiffen liegen jetzt hier 
nur die engliſche Korvette „Torch“ und der 
deutſche Kreuzer „Cormoran“. Auf den 
Juſeln herrſcht vollkommene Ruhe, die Ge- 
ſchäfte ſind im Aufſchwung begriffen, die 
Beamten arbeiten in voller Harmonie mit⸗ 
einander. 

Wie „Reuters Bureau“ aus New⸗York 
meldet, iſt am Mittwoch das Haupt der 
Revolution in San Domingo Jimenez 
in der ſüdkubaniſchen Stadt Santiago de 
Kuba verhaftet worden. Jimenez iſt 
alſo in der Gewalt der Amerikaner. Mau 
weiß nicht recht, welche Abſicht dieſe mit der 
Verhaftung verfolgen. Wahrſcheinlich wollen 
ſich die Vereinigten Staaten auch in das 
Spiel miſchen. Schon lange haben die 
Amerikaner ein begehrliches Auge auf Haiti 
geworfen. 

Die Unklarheit der Lage bezüglich 
Transvaals fpiegelt ſich auch in den 
letzten Nachrichten vom Mittwoch Nach⸗ 
mittag wieder. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kapſtadt ver⸗ 
lautet, daß gute Ausſichten auf Erhaltung 


des Friedens feien, trotz der dauernd ſich er⸗ di 


haltenden kriegeriſchen Gerüchte. Man 
glaubt, daß verſchiedene ernſtgehaltene Mit⸗ 
theilungen an den Präſidenten Krüger ge⸗ 
richtet worden ſind, in welchen ihm dringend 
angerathen wird, alle Anſtrengungen für eine 
friedliche Löſung zu machen. Premier⸗ 
miniſter Schreiner ſandte an den Präſidenten 
des ausführenden Rathes des Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaates, Steijn, ein Telegramm, in welchem 
es heißt, Schreiner hoffe ernſtlich, daß der 
. — E 
Die Mutter freute ſich unbeſchreiblich und 
ſtellte die Photographie auf das Tiſchchen 
neben ihrem Rollſtuhl. Am anderen Tage 
ſchenkte Alma ihr einen ſehr hübſchen 
Rahmen dazu, den ſie ſelbſt gebrannt hat, 
ſie macht dieſe Art Arbeiten recht nett. 

y Gie foll, wenn das Inſtitut geſchloſſen 
wird, einige Tage bei ihrer Tante in Berlin 
zubringen, um dort noch einige Stunden zu 
nehmen. 

Wir ſprachen mit Heimchen oft über 
Egon, von dem wir nur einmal in dieſem 
Jahr hörten. Ob er noch am Leben ift? 
Die Mutter ſpricht nie ſeinen Namen aus, 


nur ſein Bild als zwölfjähriger Knabe, 


hängt über ihrem Bett, ſie ſchmückt es an 
ſeiuem Geburtstag mit friſchen Blumen, 
ein Mutterherz kann eben nie vergeſſen. 

Lebe nun wohl, mein Herzensbruder, ich 

ofie bald von Dir zu hören. Mma fendet 

Dir einen Gruß. 

Behalte lieb Deine treue Schweſter 

> Gertrud. 
„ 
e eine üb 

Nachricht brachte. i dende 

„Denke Dir mein Erſtaunen“, ſchrieb er, 
„ich bekam eines Morgens einen Zettel 
mit den faſt unleſerlich gekritzelten Worten: 
„Ich bin ſehr krank, Axel, komm zu mir. 


Kd 
Egon.” Gortſetzung folgt.) 


Friede erhalten bleiben werde, und er ver⸗ 
traue, daß Steijn nach Kräften für dieſen 
Zweck bemüht ſein werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Auguſt 1899. 

— Am Dienſtag früh verließ Seine 
Majeſtät der Kaiſer die Wildparkſtation, um 
nach Neuhof bei Zehdenick zu fahren. Nach 
der Ankunft fuhr der Kaiſer nach dem Be⸗ 
laufe Zehdenick und erlegte dort einen der 
ungariſchen Hirſche. Um 11⅝ Uhr trat der 
Kaiſer die Rückreiſe an und kehrte um 2 
Uhr 30 Minuten ins Neue Palais zurück. 
Im Laufe des Nachmittags erledigte der 
Kaiſer Regierungsgeſchäfte und ſpielte von 
5½ Uhr ab Lawn-Tennis. 

— Die „Germania“ meldet aus Jeruſa⸗ 
lem: Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
katholiſchen deutſchen Arbeiterverein in 
Jeruſalem als Zeichen beſonderer Huld 
allerhöchſtſein Bildniß verliehen. Das Bild 
wurde am 19. Auguſt auf dem Konſulate 
von dem neuen deutſchen Konſul Roſen dem 
Präſes des Vereins, dem Franziskanerpater 
Bonaventura Lugſcheider, überreicht. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin ſcheint noch immer ſorgfältiger ärzt⸗ 
licher Kontrole zu bedürfen, denn der Leib⸗ 
arzt Generalarzt Dr. Zunker hat auch die 
heutige Nacht im Neuen Palais verbracht. 

— Der Reichskanzler hat die Bundes⸗ 
regierungen erſucht, die allgemeine Anzeige⸗ 
pflicht für Peſt und peſtverdächtige Fälle, 
ſoweit ſie in den Einzelſtaaten noch nicht be⸗ 
ſteht, einzuführen, und zu veranlaſſen, daß 
dem kaiſerlichen Geſundheitsamt als Zentral⸗ 
meldeſtelle für das Reich von etwaigen Er⸗ 
krankungs⸗ und Todesfällen, bei welchen die 
Peft oder Peſtverdacht vorliegt, telegraphiſche 
Mittheilung gemacht wird. Auch ſoll darauf 
Bedacht genommen werden, daß Unter⸗ 
ſuchungsſtationen zur bakteriologiſchen Feſt⸗ 
ſtellung der Seuche zur Verfügung ſtehen. 
Dem Verlaufe der Peſt im Auslaude wird 
ſeitens der Behörden ein wachſames Auge 
zugewendet. 

— Die Beförderung des Kriegsminiſters 
von Goßler zum General der Infanterie 
wird, wie ein Berliner Blatt ver⸗ 
nimmt, nach dem 1. September am Tage 
der Herbſtparade des Gardekorps erwartet. 
— Gleichzeitig dürfte die Beförderung des 
Generalleutnants von Sillignagel zum 
kommandirenden General des fünften Armee⸗ 
korps erfolgen. 

— Oberſt Graf Moltke, Flügeladjutant 
des Kaiſers und Regimentskommandeur des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr 1 in 
Breslau, iſt im Manöver verunglückt, indem 
derſelbe infolge eines Fehltritts ſtürzte und 
zu Boden fiel. 

— Landgerichtsrath Eduard Wißmann, 
der langjährige freiſinnige Vertreter Wies⸗ 
badens im Abgeordnetenhauſe iſt am Diens⸗ 
tag in Wiesbaden im Alter von faſt 75 
Jahren einem Schlaganfalle erlegen. 

— Die „Staatsbürger ⸗Ztg.“ theilt mit, 
daß die Verſetzung der Verwaltungsbeamten, 
e in ihrer Eigenſchaft als Abgeordnete 
gegen die Kanalvorlage ſtimmten, in den 
einſtweiligen Ruheſtand beſchloſſene Sache 
iſt, und daß die diesbezugliche Kabinetsordre 
noch heute zur Ausführung gelangen wird. 
Die Beamten, die von ihr betroffen werden, 
ſind der Regierungspräſident von Lüneburg, 
v. Colmar: Meyenburg, und der Regierungs- 
präſident von Poſen, v. Jagow, ſowie die 
folgenden Landräthe: Dr. Baarth » Pofen, 
v. Berg⸗Gifhorn, Graf v. Bernſtorf⸗Oſtprignitz, 
von Blankenburg⸗Birnbaum, von Bockelberg⸗ 
Oſt⸗Sternberg, Dr. Frhr. von Bodenhauſen⸗ 
Bitterfeld, Frhr. von Bodenhauſen ⸗Lebuſa⸗ 
Wittenberg, v. Bonin⸗Neuſtettin, von Born⸗ 
ſtedt⸗Arnswalde, von Brockhauſen -= Dram- 
berg, von Dallwitz⸗Lüben, Dumrath⸗ 
Strasburg Weſtpr., Hanſen⸗Tondern, 
Dr. Kerſten⸗Schlochau, v. Kotze⸗Kl.⸗Oſchers⸗ 
leben, Kreth⸗Göritten, Dr. Lewald⸗Rawitſch, 
Dr. Schilling ⸗Liegnitz, Wolf- Gerfi- Mogilno 
und v. Wrochem⸗Wohlau. 

— In der Streitſache zwiſchen der 
Stadt Berlin und dem Polizeipräſidium 
wegen des Begräbnißplatzes der März⸗ 
gefallenen wird vor dem Bezirksausſchuß 
dem Vernehmen nach Ende September ver⸗ 
handelt werden. 

— Bei dem kürzlich getroffenen Ab⸗ 
kommen zwiſchen dem Reiche und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika über den 
gegenſeitigen Austauſch von Poſtpacketen 
handelt es ſich um Packete ohne Werth⸗ 
angabe bis 5 Kilogramm. Die Packete 
bilden einen Theil der Poſt. Sie werden 
ausgewechſelt zwiſchen den Poſtämtern in 
Bremen und Hamburg einerſeits und dem 
Poſtamte in Newyork andererſeits. Die 
Länge eines Packetes darf 105 Zentimeter, 
der größte Umfang, um die Sendung herum⸗ 
gemeſſen, 180 Zentimeter nicht überſteigen. 
In den Taxen für Packete nach den Ver⸗ 
einigten Staaten tritt je nach der Lage des 
Beſtimmungsortes, eine mehr oder minder 


erhebliche Verbilligung ein. Hinſichtlich der 
Erſatzleiſtung im Falle des Verluſtes oder 
der Beſchädigung eines Packetes während 


der Beförderung beſteht daſſelbe Verhältniß, R 


wie bei den Einſchreibeſendungen des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Verkehres. 

— Die 17 Millionen für die Karolinen 
werden demnächſt, ſobald der Akt der Ueber⸗ 


Mitglieder. Die Feldbahn, welche noch vor der 
diesjährigen Zuckerrüben⸗Ernte erbaut werden 
wird, hat hauptſächlich den Zweck, den Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitgliedern die ſchleunige Abfuhr der 

üben nach der Zuckerfabrik in Neu⸗Schönſee zu 
ermöglichen. Die entſtehenden Koſten, welche 
vorläufig durch ein bei der hieſigen Kreisſparkaſſe 
aufgenommenes Darlehn gedeckt worden find, 
werden nach dem Maßſtabe der Bahnläuge und 
3 Frachtmengen auf die Genoſſen 


gabe der Juſeln an Deutſchland in Gegen- verth 


wart dentſcher Kriegsſchiffe vollzogen iſt, 
ausgezahlt werden. Die Organiſation der 
Verwaltung für die in drei Bezirke einzu⸗ 
theilenden Inſelgruppen wird eine andere 
ſein, als in den übrigen deutſchen Schutzge⸗ 
bieten. Der Aſſeſſor Dr. Hahl wird als 
Vizegouverneur zu Ponape auf den Oſt⸗ 
karolinen eingeſetzt, während der Sekretär 
Senfft und der Aſſeſſor Fritz als Bezirks⸗ 
hauptleute auf den Marianen und den Weſt⸗ 
karolinen walten. 

Darmſtadt, 30. Auguſt. Der Großherzog 
begiebt ſich, wie die „Darmſtädter Zeitung“ 
meldet, zur Theilnahme an den Kaifer- 
manövern am 6. September nach Stuttgart 
und dann nach Karlsruhe. 


5 Ausland. 

ji, 30. Auguft. Der Kaiſer Franz 
Joſef iſt heute früh zu den Manövern nach 
Reichſtadt abgereiſt. 

‚Paris, 30. Auguſt. Der ehemalige 
Militärattachs bei der ſpaniſchen Botſchaft 
Marquis de Valearlos beſchloß den „Figaro“ 
wegen der von dem Blatte veröffentlichten 
und ſeine Perſon betreffenden Artikel in der 
Dreyfus ⸗ Angelegenheit gerichtlich zu ver- 
folgen. 

Rennes, 30. Auguft. Lebrun⸗Renauld, 
welcher ſich augenblicklich in Paris befindet, 
iſt aufgefordert worden, ſich ſobald als 
möglich vor das Kriegsgericht zu ſtellen. 

Kopenhagen, 30. Auguft. Der König von 
Griechenland iſt heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und alsbald nach Schloß Bernſtorff 
weitergereiſt. 

Petersburg, 29. Auguſt. Zu Ehren des 
Herzog⸗Regenten von Mecklenburg⸗Schwerin 
Johann Albrecht und des Herzogs Paul 
von Mecklenburg fand heute Abend bei dem 
deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin Gala⸗ 
tafel ſtatt. 
der Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew 
und ſein Adjunkt Graf Lamsdorff, General 
Adelſon, der bayeriſche Geſandte Freiherr 
von Gaffer, der dänische Geſandte v. Lövenörn, 
der Geueraladjutant des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin Freiherr v. Maltzahn, 
die Herren der Suite des Großfürſten 
Wladimir, Graf Stackelberg, der Zeremonien⸗ 
meiſter Fürſt Uruſſow, der dentſche General⸗ 
konſul Maron, die Flügeladjutanten Oberſten 
Tatiſchſchew und Graf Ferſen, Major von 
Seydewitz, Hofmarſchall Graf Hahn, Flügel⸗ 
adjutant des Großherzogs von Mecklenburg 
Hauptmann von Rantzau, Maler Hans 
Schadow, die Spitzen der deutſchen Kolonie, 
ſowie ſämmtliche Herren der Botſchaft und 
des Konſulats. 

Petersburg, 30. Auguſt. Der Kaiſer ver⸗ 
lieh den Mitgliedern der Deputation vom 
Thüringiſchen Huſaren⸗ Regiment Nr. 12 
folgende Ordensauszeichnungen: Dem Major 
von Seydewitz den Annenorden 2. Klaſſe, 
dem Rittmeiſter von Kroſigk den Stanislaus⸗ 
orden 2. Klaſſe und den übrigen Herren den 
Annenorden 3. Kl. Geſtern hatte das Leib⸗ 
garde⸗Huſaren⸗Regiment die deutſchen Offi⸗ 
ziere zum Frühſtück eingeladen. Heute 
Abend findet ein kameradſchaftliches Zu⸗ 
ſammenſein der deutſchen Offiziere bei dem⸗ 
ſelben Regimente ſtatt. 

Petersburg, 30. Auguſt. Der Reichs⸗ 
ſekretär Wirkliche Geheimrath von Plehwe 
iſt unter Belaſſung in dieſer Stellung zum 
ſtellvertretenden Staatsſekretär für Finnland 
ernannt worden. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Der Fürſt 
und die Fürſtin von Montenegro ſind nachts 
in den Dardanellen eingetroffen und von 
den Abgeſandten des Sultans begrüßt 
worden. In Konſtantinopel treffen der Fürſt 
und die Fürſtin morgen früh ein, wo ſie 
von dem zum Ehrendienſte beigegebenen 
Turkhan Paſcha, von dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Tewfik Paſcha und von anderen 
Hofwürdenträgern begrüßt werden. Nach 
dem Empfang beim Sultan begiebt ſich das 
Fürſtenpaar nach dem Emirghian⸗Palais. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 28. Auguſt. (Prämie.) Dem praktiſchen 

Arzt Dr. Wolff $ 

Wiederbelebungsverſuche, welche 
Juli d. Is. bei dem im Friedeckſee verunglückten 
Arbeiter Leopold Lange angeſtellt hat, vom Herrn 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder eine 
Prämie von 30 Mark zuerkannt worden. 

Brieſen, 28. Auguſt. (Eine Feldbahn⸗Genoſſen⸗ 
chaft) mit beſchränkter Haftpflicht, wohl die erſte 
erartige Genoſſenſchaft in Weſtprenßen, hat ſich 

auf . der Herren Gutsbeſitzer Riecke zu 
Grünwalde und Vöſte in Ziele in en Kreiſe 
gebildet. Außer den Genannten zählt die Ge⸗ 
noſſenſchaft die Herren Graf Potocki auf Piont⸗ 
kowo und Rittergutsbeſitzer Diener ge Kl.⸗Rado⸗ 
wisk, ſowie fünf bäuerliche Grund beſitzer als 


derſelbe am 1. 


Unter anderen waren geladen ſſtell 


ierſelbſt ift für erfolgreiche] i 


Graudenz, 30. Auguſt. (Handelskammer⸗ und 
Stadtverordneten-Sigung.) In der letzten Handels⸗ 
commer- Sitzung teilte der Vorſitzende mit, daß 
g 5 der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths die 
295 age erhalten habe, die Schnellzugsverbindung 
randeng Bromberg (Zug 61 und 62) fole im 
Winter» Fahrplan aufrecht erhalten werden. Er 


fepe darüber noch aus. Die 


J } ug der Bertehrg - . 

zunächſt mit den end oft 

preußiſchen Städten wegen dieſer Frage Fühlung 
t 


chaftliche Eine 


Stande der Angelegenheit, betreffend das Aus⸗ 
ſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe Graudenz. 
Der Herr Miniſter erklärt, er ſehe davon ab, die 
Stadt als aus dem Kreiſe ansgeſchieden zu er⸗ 
klären, da die zwiſchen der Stadt und dem Kreiſe 
entſtandenen Differenzen im Verwaltungs⸗Streit⸗ 
verfahren noch nicht erledigt ſeien. Der Magiſtrat 
will nun nochmals bei dem Miniſter, der nach 
Anſicht des Magiſtrats verpflichtet ift die Stadt 
für aus dem Kreiſe ausgeſchieden zu erklären. 
vorſtellig werden. Es wurde dann die Errichtung 
einer ſelbſtſtändigen ſtädtiſchen Sparkaſſe be⸗ 
ſchloſſen, für deren Sicherheit und Verwaltung 
die Stadtgemeinde gewährleiſtet. 

Marienburg, 30. Auguſt. (Die Lauben werden 
wieder erbaut.) In der geſtrigen Sitzung unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
erklärten ſich die abgebrannten Hausbeſitzer unter 
den Lauben im allgemeinen bereit, ihre Giebel⸗ 
bezw. Hausfronten in der alten Weiſe wieder 
herzuſtellen. Weber die Koſten konnte noch nicht 
endgiltig verhandelt werden, da Zeichnungen der 
Wiederherſtellung der Giebelfronten ſehr ſpärlich 
eingelaufen ſind. Ein Gutachten über die Her⸗ 
elung der alten Facaden fol Herr Baurath 
Steinbrecht⸗Marienburg abgeben. ~ 

Carthaus, 30. Auguſt. (Großvgter und Enkelin 
ertrunken.) In dem Dorfe Sklana (bei Sierakowitz) 
ſtürzte am vorigen Mittwoch vormittags die 
7jährige Anna Kaehlert in eine dicht am Gehöft 
liegende Torfgruhe, welche 6 Fuß tiefen Waſſer⸗ 
ber ae der ae millanen bee 

er e der Unfa 3 
der eilige Altſitzer Gottfried Kaehlert, wollte 
das Kind retten, konnte aber in dem Torfloche 
keinen Halt gewinnen. Bevor weitere Hilfe er⸗ 
ſchien, waren Großvater und Enkelin ertrunken. 

Lötzen, 29. Auguſt. (Der Hund als Lebens⸗ 
retter.) Als fih geſtern der Wirthſchafter 3. in 
K. zur Ruhe begeben, hatte er noch die Lampe 
auf einen neben ſeinem Bett befindlichen kleinen 
Tiſch gellt, um au leſen. Darüber war der 
junge Mann eingeſchlafen und hatte die Lampe 
umgeworfen, ſodaß das Bett in Brand gerieth. 
Durch das Bellen und Kratzen ſeines im Zimmer 
befindlichen Hühnerhundes wurde der Wirth⸗ 
ſchafter, der ſonſt unzweifelhaft dem Tode ver⸗ 
fallen wäre, aus dem Schlafe geweckt und jo ge⸗ 
rettet. Der Brand wurde alsbald erſtickt. 

Königsberg, 29. Auguſt. (Zum Polizeipräſidenten 
von Königsberg ernannt” ift, wie die „Oſtpreuß. 
Wurf 88 e Bel Zune 

rf. err v. K. ar vor ſeiner eſörder 
zum Regierungsrath Landrath in Angerburg. vr 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Auguſt 1899. 

— (Berfonalien in der Garniſon.) 
Rieſe, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 
15, vom 1. bis Ende September d. 38. zur Fuße 
artillerie⸗Schießſchule nach Jüterbog kommandirt; 
Grauert, Garniſon⸗Auditeur beim Gouverne⸗ 
mentsgericht in Thorn, vom 1. September d. 38 
ab als Diviſions⸗Auditeur zur 19. Diviſion nach 
Hannover verſetzt; Fuhſe, Referendar, ſtellver⸗ 
tretender Garniſon⸗Auditeur beim Gouvernements⸗ 
gericht in Köln, in gleicher Eigenſchaft vom 1. Sep⸗ 
tember d. 1 ab nach Thorn — — 

— (Militͤriſches.) Zur Beſichtigung der 
70. Infauterie⸗Brigade, welche morgen Vormittag 
ſtattfinden ſoll, wird heute Abend der komman⸗ 
dirende General des XVII. Armee⸗Korps, General 
der Jufanterie Exzellenz von Lenge, aus Danzig 
hier eintreffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung kepus. 

— In's Manöver) begieht fich übermorgen, 
Sonnabend, unſere Garniſon. Frol { 
freudvolle Gefühle erfüllen bei dieſem Gedan 
den Marsjünger. Weiſt das Manöverleben, wie 
er's ſchon erlebt oder aus Vaters oder Groß⸗ 


un. 
Manöver beendet und die Soldaten wieder ins 


Frohe und dane 
en 


+ 


i nartier zurückkehren. winkt den Männern] kaufte, ſowie auch in mehreren Fällen Marktwagen 
. es die Eutlaſſung, und mit] beſtahl. ; 2 
üfgerollten Achſelklappen, den Neſerveſtock in der — Giehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh- 
R Eten geht's wieder heim zu Muttern und in] markt waren aufgetrieben 392 Ferkel und 
ba bürgerlichen Beruf. An ihrer Statt aber tritt | Schlachtſchweine. Für fette Schweine wurden 35 
dann friſcher Erſatz in die entſtandenen Lücken. bis 36 Mark, für magere Schweine 33 bis 34 
— 40 oeni en am fo 2 für die Mark va = 1090 r eee Sen = 
i erlichen Fertigkeiten anzu)» — (Unfall. er Wi after Hi 

Behrbaftigteit => Kleefelde erlitt am Dienſtag einen Bruch des 
linken Unterſchenkels dadurch, daß ein mit Stroh 


i en: 1. 5 
Au e; 2. Bericht über die Warteibetvegung 


ch Danzig; Pikotzki, 7 Traften Rundhölzer, von 
ch Schulitz. 


z Moder, 31. Auguſt. (Hausſuchung.) Auf Autrag 
Firchenchors, worauf Herr Pfarrer Heuer das des Kaufmanns Dann in Thorn wurde geſtern 
Gedächtniß des verblichenen Amtsbruders durch] Abend in der Wohnung des Kutſchers Schaeferski 
eine Anſprache ehrte, in der er dem Schmerze um alias Schaefer in Kol.⸗Weißhof eine Hausſuchung 
den Verluſt des theuren Todten Ausdruck gah, abgehalten, bei welcher nachbenannte Gegenſtäude 
ein ſegensreiches Wirken und ſeine hohen Tugen⸗ vorgefunden wurden: 2 halbe Zuckerhüte, 11 Pack 
en prieg und der ſchmerzerfüllten Gattin wie der] Cichorien, 11 Pack Wagenkerzeu, 7 Stearinkerzen, 
trauernden Gemeinde Worte des Troſtes und der d Gabeln, 9 Meſſer, eine Kiſte Bonbon, 14 Pack 
Erbauung widmete. Der Geiſtliche gedachte au | Cates und 14 Pack Steinpflaſter. Einen Theil der 
nächſt des qualvollen Hinſcheidens des Lerblichenen. Gegenſtände erkannte der Kaufmann Dann als 
Der erſte wilde Schmerz habe nun wehmmnths⸗ fein Eigenthum au. Schaeferski war als Kutſcher 
vollem Gedenken Platz gemacht. Aus Gaben der] bei demſelben beſchäftigt und hatte diefe Gegen- 
Liebe habe die neuſtädtiſche Gemeinde ihrem uns | fände nach und nach entwendet. Die bei Schaeferski 
vergeßlichen Seelenhirten das Grabdenkmal er⸗ vorgefundenen Pfefferkuchen die von der Firma 
richten laſſen. Für fie fei es ein Denkmal des Guſtav Weeſe herrühren, müſſen von einer anderen 
Troſtes in dem bitteren Schmerze um den Verluſt | Perion entwendet worden fein. 
ihres Pfarrers und Superintendenten. Zugleich!  * Moder, 31. Auguſt. (Sedau⸗ und Schulfeſt.) 
aber predige das Grabdenkmal von tiefem Weh, Am 2. September nachm. feiert die evangeliſche 
das fich daran knüpft, und doch auch wieder vom und katholiſche Knabenſchule ihr Schulfeſt in 
lebendigen Herrn und Heilande, der die Unglück⸗ Verbindung mit dem Sedanfeſt im „Wiener 
lichen aufrichte und mit deſſen Hilfe auch das Café“ zu Moder. Die Schüler begeben ſich unter 
ſchwerſte Leid überwunden werde. In dem Sinne Vorantritt der Muſik nach dem Feſtplatze, wo- 
der Bibelworte, welche die Gemeinde an dem ſelbſt Reigen, Geſänge und Spiele abwechſeln 
Denkmal Era anbringen laſſen: „Das Gedenken] ſollen. Hoffentlich beſcheert der Himmel der 
des Gerechten bleibt in Segen“ werde dieſelbe] Jugend günſtiges Wetter zu dem Feſte, worauf 
das Gedächtniß des Verblichenen bewahren. Der ſie ſich ſchon lange freut. 
Geiſtliche ſchilderte nun, wie der Dahingeſchiedene Podgorz, 30. Auguſf. (Aus der Gemeindever⸗ 
mit regem Intereſſe an allen Angelegenheiten] tretung.) In der geſtrigen u der Ge⸗ 
ſeiner Gemeinde theilgenommen, wie er für jedes meindevertretung würde für die Aufſtellung 
Glied derſelben ein freundliches Wort, einen wohl⸗ einer 4. Pumpe der Betrag von 1200 Mk. bewilligt. 
gemeinten Rath, eine offene Hand hatte, wie er] Für die Anlegung der anderen Pumpen hat die 
ſich mühte, in jeder Beziehung feiner Gemeinde] Stadt 1500—1750 Mk. verausgabt. Die Anfertigung 
ein Vorbild zu fein, wie milde er Fehler und] der Subſellien für die 3. katholiſche Schultlaſſe, 
Schwächen anderer beurtheilte. So ſtehe das Bild] die bis zum 1. Oktober fertig daſtehen ſoll, wurde 
dieſes charakterfeſten, ſelbſtloſen Seelenhirten vor dem Tiſchlermeiſter Prochnow hier auf feine 
dem geiſtigen Auge aller derer, die ihn kannten] Forderung von 264 Mk. übertragen. — Morgen, 
und liebten. Seiner Familie aber möge das jetzt] Donnerſtag, findet vor dem Landgericht Thorn 
das Grab des thenren Gatten und Vaters zierende] Termin in der Klageangelegenheit des katholischen 
lle Zukunft eine tröſtliche Gewißheit] Kircheuvorſtandes gegen die Stadt ſtatt. Der 
ein daß das Gedächtniß des edlen peig in] Pächter der Probſteiländereien Hält ſich dadurch 


denn im Namen 
7 dieſes Denkmal ihres geliebten Seelen- grundſtü 


ihm heiß er Gattin, die auch wir hoch ver⸗ 
ehren zu Es 2 
ild des Verewigten id zu bleibendem Gedächt⸗ 
niß vor die Augen zu ſtellen; es wird den bitteren 
bellen * lub un au 1 5 die kr a 
elfen; es wird außerdem ihr die troſtreiche Ge⸗ 5 
wißheit geben, daß viele Herzen mit ihr trauern.! Einer, der duch ein großer Thierfreund iſt 
daß das Gedenken des Entſchlafenen auch in den] kann nicht umhin, etwas auf die thränenrührende 
Mitgliedern ſeiner Gemeinde und in den vielen Trauerrede des Thierſchutz⸗Vereins zu erwidern. 
Dem Einſender feint vor allen Dingen die 
Natur der verſchiedenen Hundearten gänzlich 
Damit fremd zu ſein. Wenn er ſich natürlich unter dem 
ums Leben gekommenen Hunde einen dicken, 
fetten Mops vorſtellt, der nicht im Stande ift. 
ſein eigenes Selbſt fortzubewegen und deshalb von 
einer Herrin am Band! nachgeſchleppt werden 
muß, ſo würde die Anſicht des eifrigen Thier⸗ 
N autreifend fein. Der, in⸗ 
; i „un | betracht kommende ierchen war aber aus 
— tete Dei 8 den Keotnnrpem Marmor einer äußert behenden, hochbeinigen Nafe, defen 
b Š 8 K Erde bf Hebbot Bejuchenden größte Freude es war, feinen Herrn bei Nus⸗ 
Grabe k gerichtete Denkmalsſeite Dean ritten begleiten zu dürfen. Im vorliegenden 
duchſtaben folgende Fnſchrift auf: „Ihrem unver⸗ Falle wurde das Thier extra eingeſperrt, damit 


3 f: es nicht mitlanfen ſollte; jedoch wußte es it 
geßlichen Seelſorger Superintendent Ferdinand befreien und holte ſeinen Pr am Ede Er 


Hänel, geboren 17. ebruar 1860 zu Köln a. Rh., Stadt ein außer ſich vor Freude Dieſe Freude 
Ra 8. Oktober 1898 zu Thorn. Die neu-] ſollte feine letzte ſein. — Naß der Dull Seene 
Erite triat ie tortes Das Geenien DES Oe |. Kin oa Snit Piger feinem, Berre Del 

5 fals ihn da iche Blei erreichte, lag nicht 
rechten bleibt in Segen. etwa daran, daß er aus Müdigkeit nicht mit⸗ 


— Wegeban. Die Erdarbeiten der Straße konnte, ſondern daran, daß er links und rechts 
Dernewitz⸗Ottlotſchin find hergeſtellt. Mit den nach Sundeart umherſchweifte und nicht em 


Thauſſirungsarbeiten wird jetzt begonnen. Die H i i 
„un ; errn direkt auf den Ferſen folgte, wie es Jagd⸗ 
frage fon on 5 November fertig ſein. „ [Bunde zu thun pflegen. Daß dieſes alle lebhaften 
„Stephawia“ oſtunterbeamten⸗Verein Hunde thun, weiß jeder Hundekenner. Wie hier⸗ 
bon aben 28% poet am nächſten Sonnabend aus leicht erſichtlich, wurde aljo durch die brutale 
Hotels „Muſenm⸗ hr ab in den Räumen des That nicht die Qal des Hundes beendet, ſondern 
Theater, Vumoriſti das, Sedanfeſt, beſtehend in derſelbe vielmehr aus feiner ſchönſten Lebens⸗ 
nur gute Rräfteftiſchen Vorträgen und Tanz. Da freude herausgeriſſen. Die Beſtrebungen des 
ſchönen Verlauf ken. dürfte das Feſt einen] Thierſchutz⸗ Vereins find ja höchſt lobeuswerthe, 
Ein großes u. wenn ſie ſich in den richtigen Grenzen halten; 
wenn ſie aber ins Ueberſchwengliche verfallen, 
wie im vorliegenden Falle, ſo können dieſelben 
bei jedem ſachkundigen Leſer nur ein Lächeln 

hervorrufen. 


Mannigfaltiges. 
(Von einem Meiſterſtück des 
Bureaukratismusz) giebt das „Amts⸗ 


— . — — — S ERBE. 
— . — — 


Eingeſandt. 


(Für a übernimmt die Schriftleitung nur die 
re it. 


genannt und fol nach geitimasboria Gondelbahn 
ausgeſtattet fein. Die Belen 
UMcethlengas (ca. 200 Flammen). 

— (Berbaitet) wurde heute der domzzilloſe 
aus Mocker gebürtige „Arbeiter“ Albert Schleer. 
den die „ge Staatsauwaltſchaft ſteckhrieflich vers 
folgte. Schleer hat ſich verſchiedener Eigenthums⸗ 


Kaufen dadurch fuii gemacht, daß er hieſſgen blatt der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion“ 


aufleuten Petroleumfäſſer entwendete und ver⸗Izu Kattowitz Keuntniß. Das Amtsblatt be- 


tont, daß die ftarfe Belaſtung der Dienſt⸗ 
ſtellen mit Schreibwerk hauptſächlich daher 


36 rühre, daß dieſe ſich ſelbſt ohne Anordnung 


der vorgeſetzten Stellen theils zweckloſe, 
theils zu umſtändliche Arbeiten machen. 
Als Beweis hierfür erwähnt das Amtsblatt 
den Fall, daß über das Fehlen eines Fracht⸗ 
gutes die Runddepeſche einer Station vor⸗ 
gefunden wurde, die an etwa 1160 Stationen 
gegeben worden war und von der mehr als 
1000 Abſchriften hatten angefertigt werden 
müſſen. E 

(Ertrunken.) Zwei im Alter von 17 
und 19 Jahren ſtehende Töchter des Groß⸗ 
fabrikanten Charles Blech in Markirch, 
eines nahen Verwandten des vortragenden 
Rathes Grafen Zeppelin⸗Straßburg, er⸗ 
tranken bei einer Bootsfahrt auf dem 
Comerſee. 

(Erdbewegung.) Aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau, wird von geſtern gemeldet: An der 
Stelle des im Jahre 1873 verſtürzten und 
aufgelaſſenen 200 Meter tiefen Antoni⸗Kunſt⸗ 
Wetterſchachtes iſt eine ungefähr den Schacht⸗ 
dimenſionen entſprechende 12 Meter tiefe 
Oeffnung in der Erde entſtanden. Die 
Oeffnung wurde ſofort umzäunt und das 
Verſtürzen eingeleitet. Nach den behördlichen 
Erhebungen liegt für die Stadt keine Ge⸗ 
fahr vor. 

(Dementi.) Der 73jährige ungariſche 
Dichter Maurus Jokai erklärt öffentlich die 
Meldung von ſeiner Verlobung mit der 
18 jährigen Schauſpielerin Nagy für nubes 
gründet und kündigt an, daß er den Urheber 
des Gerüchtes verklagen werde. 

(Abſturz.) Aus Zermatt wird von 
geſtern gemeldet: Eine Karawane, welche 
aus den Engländern Hill und Joues und 
den Führern Zurbriggen und Furres aus 
Saas und Binney aus Evolen zuſammenge⸗ 
ſetzt war, unternahm am Montag die 
ſchwierige und gefährliche Beſteigung der 
„Dent blanche“. Beim Ueberſchreiten einer 
der gefährlichen Stelle 50 Meter unterhalb 
der Spitze ſtürzte Furres ab und riß ſeine 
Begleiter mit in die Tiefe. Nur Hill wurde 
dadurch gerettet, daß das Seil vor ihm riß. 
Hill konnte erſt heute nach Zermatt zurück⸗ 
kehren und die Trauerkunde bringen. Zur 
Bergung der 4 Leichen iſt eine Führer⸗ 
karawane abgegangen. 

(Die Putzmacher im Dienſte des 
Vogelſchutzes.) Die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft zum Schutze der Singvögel hat jetzt 
in einer vornehmen Straße Londons einen 
Putzladen eröffnet, der von einer tüchtigen 
Putzmacherin geleitet wird. In dieſem 
Laden werden die beſten und neueſten Hüte 
verkauft, doch wird in ihrem Aufputz nichts 
von einem Singvogel zu finden fein, — kein 
ganzer ausgeſtopfter Vogel, kein Flügel und 
keine Feder. Dagegen will die Leiterin das 


er Gefieder von Vögeln, die den Menſchen als 


Nahrung dienen, von Hühnern, Tauben zc. 
gern verwenden. 

(Durch einen großen Brand) 
ſind in der Stadt Wola⸗Skromorska im 
ruſſiſchen Gouvernement Lublin über 120 
Häuſer eingeäſchert worden. In einem 
Hauſe ſind drei kleine Kinder, welche die 
Eltern vergeſſen hatten, verbrannt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Der Millionär Hatfield), fo 
wird aus Chicago gemeldet, übte unmittel⸗ 


bar vor feinem Tode mit einem Quartett S 


von Sängern, das ſchon früher engagirt 
worden war, die Leichengeſänge ein, die bei 
ſeinem Begräbniß geſungen werden ſollten. 
Dann mußte der Geiſtliche, dem ſchon früher 
das Geld für ſeine Funktion beim Begräbniß 
ausbezahlt worden war, in Gegenwart des 
Sterbenden ſeine Leichenrede halten. Nach⸗ 
dem die Trauerzermonie in vollkommen zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe beendet war, ſchloß 
der Millionär ſeine Augen und ſtarb. 


Neueſte Nachrichten. 


Neiſſe, 31. Auguſt. Katholikentag. Ju 
der heutigen dritten und letzten Sitzung der 
Generalverſammlung wurde als Ort des 
nächſten Katholikentages Bonn a. Rh. gewählt. 

Kaſſel, 30. Auguſt. Der Bankier Kerſten, 
nach welchem bisher vergeblich gefahndet 
wurde, hat ſich heute dem Gericht geſtellt. 

Rennes, 31. Auguſt. Prozeß Drey⸗ 
fng. Nachdem die geheime Sitzung um 9 
Uhr beendet war, wurde die öffentliche um 
9½ Uhr eröffnet. Zu Beginn derſelben 
erſcheint als Benge Lebrun-Renauld. Im 
Publikum giebt ſich Bewegung kund. Der 
Zeuge grüßt den Gerichtshof militäriſch. 
Der Präſident erſucht den Zeugen, feine Be⸗ 
gegnung mit Dreyfus am Tage vor deſſen 
Degradation zu erzählen. Lebrun⸗Renauld 
berichtet in der bekannten Weiſe, ohne etwas 
neues hierüber anzuführen. Auf Verlangen 
eines Mitgliedes des Kriegsgerichts erklärt 
der Zeuge, er erinuere ſich nicht, ob Drey⸗ 
fus ihm gejagt habe, daß es ſich bei ge- 
wiſſen Akten nur um Kopien gehandelt habe. 
Zeuge giebt an, Mereier habe ihn be⸗ 


ordert, über Dreyfus Auskunft vor dem 
Kaſſationshofe zu geben, aber man habe 
ihm keine Zeit gelaſſen, darüber zu ſprechen. 
Caſimir Périer ſchien ſich übrigens noch mit 


einer Handſchrift zu beſchäftigen, welche 
von einer Zeitung veröffentlicht war. Drey⸗ 
fus kannte ſelbſt meinen Beſuch. Ich 


war eingeſchüchtert, denn mir war zuge⸗ 
flüſtert worden, daß dem Präſidenten Un⸗ 
günſtiges über mich berichtet worden ſei, 
und das war nicht gerade ermuthigend. 
London, 30. Auguſt. General Kitchener 
meldet: Die Mahdiſten haben einen Auf⸗ 
ſtand verſucht, der von dem Khalifen 
Mohamed Cherif, einem der 4 ſeiner Zeit 
vom Mahdi eingefesten Khalifen und von 
zwei Söhnen des Mahdi augezettelt worden 
iſt, denen geſtattet worden war, im Dorfe 
Shukuba am Weißen Nil ihren Wohnſitz 
aufzuſchlagen. Eine kleine egyptiſche Truppen⸗ 
abtheilung, die abgeſandt war, um ſie zu 
verhaften, wurde von den Derwiſchen ange⸗ 
griffen. Cherif und die Söhne des Mahdi 
ſielen im Kampf. Das Dorf wurde in 
Brand geſteckt. Auf egyptiſcher Seite wurden 
ein Offizier und zwei Mann verwundet. 
Oporto, 30. Auguft. Hier find Hente ein 
Erkrankungsfall an der Peſt und ein Todes⸗ 
fall vorgekommen. . 
Kap Haïtien, 30. Auguſt. In Santiago 
und Puerto Plata wurde Jimenez zum 
proviſoriſchen Präſidenten ausgerufen. 


Verantwortlich für den Juhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Verlier Börſende richt. 
131. Aug. 130. Aug. 


Tend. de Bal fill. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Rafia 
Harihar 8 zur 1 215—80 215—85 
Oeſterreichiſche Baukuoten . 16985 169 —80 


Preußiſche Konſols 3 %% . . | 88-60 f 88—70 
Preußiſche gonore 3 o . | 9— —90 
Preußiſche Konſols 3% / . f 98—90 90 


98 

98 - 
Deutſche Reich sante e 3% . | 88-70 | 88-75 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 99 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenk. U. 35—70 | 85 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼ 9 


0. „* * = 
ener andbriefe 3½ % . | 95—60 95 -40 
Won n % „ 10130 10120 
Polniſche ne 4,1 99—25 199-3 
Türk. 1% Anleihe O. . .| 26—70 | 26-75 
Italieniſche Rente 4% . . . | 92—75 | 92—75 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 88— 87—90 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 1193-50 195—25 
Harpener Bergw⸗Aktien . 19570 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 
Thorner Stadtauleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 75 ½ 77— 
Spiritus: 50er loko — — 
er loss 143—40 | 43—40 


Bank⸗Diskout 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 31. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,40 Mk. Umſatz 10000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 31. Auguſt. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gef. 20000 Eiter. Tendenz: 
— Rofo 44,00 Mk. Gb., September 43,70 Mk. Gd., 
857. 85 41,90 Mk. Gd., Regulirungspreis 44,30 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis einſchl. 31. Auguſt d. Js. find 
gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Beſitzer Matthäus Zielinski, T. 2. Glaſer 
Moritz Naftaniel, T. 3. Arbeiter Michael Gorecki, 
T. 4. Fleiſchermeiſter Johaun Kurowski, S. 5. 
Poſtillon Bernhard Mazurowski, S. 6. Arbeiter 
Franz Botſchke, S. 7. Arbeiter Anton Obodzinski, 
. 8. unehel. S. 9. und 10. Beſitzer Auguſt 
Hartwig (Zwillingsſöhne). 11. Former Guſtav 
Goente, T. 12. Zimmerpolier Johannes Schinauer, 
Tochter. 

b) als geſtorben: 

1. Clara Borkowski, 6 M. 2. Johann Kurowski, 
2. T. 3. Wanda Witomski, 7 W. 4. Lucie 
Zuchowski, 3 M. 5. Anna Foerder, 11 M. 6. 
Clara Zdrojewski,7 M. 7. Johann Puwlik Orts⸗ 
armer, 71 J. 8. Gertrud Glaubert, 1 J. 9. 
Johannes Oſtrowski. Stallmann, 51 J. 10. Julie 
Ruminski, 8 J. 11. Clara Weydert, 10 M. 12. 
Ww Eliſabetha Hauck, 79 J. 13. Hertha Priebe, 
11 M. 14. Albert Malinski, 4 M. 15. Erna 
Jung, 7 M. 

; o) als ehelich verbunden: 

1. Stellmacher Johann Maruszewski mit 
Apollonia Szmitkowski. 2. Maurer Otto Hinz⸗ 
Thorn mit Bertha Dummer. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß friſcher Früchte 
läßt fich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
a iſt leicht und ſchnell, wie folgt: 

kondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel 2c, kalt beigegeben, ift 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Sommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten Für den Feſttiſch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ift Brown 
& Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten 60, 30 und 15 Pf. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


chlief ſanft nach ſchwerem 
Sei en unjer guter Bater, 
Schwiegervater, Groß⸗ und 
ie der Altſitzer 


ara nachmittags n Uhr 


hristian Stahnke 


im 78. Lebensjahre, was 

hiermit um ſtille Theilnahme 

bittend tiefbetrübt anzeigen 
Gremboiichin den 30. 

Auguſt 1899 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 2. September 
nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ftatt. 


Bekanntmachung. = 


Die zweite Buchhalterſte 
der Kaſſe der 5 Gas⸗ 
. iſt ſogleich zu 
beſe 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk., Meigend bis 2400 Mk. 
von 4 zu "4 Jahren um je 150 Mk. 
Außerdem werden 10 Prozent 
des Buatan Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt 3 
probeweiſe auf ein Jahr und 
unter der inen | beiderfeitt- 
ER ½ jährlichen Kündigungs⸗ 


Als Kaution ſind 900 Mark in 
Staatspapieren oder baar zu 
hinterlegen. 

Bewerber, welche im Kaſſen⸗ 
weſen erfahren fein mifen, wollen 
ihre Geſuche unter Beilegung 
Nane Zeugniſſe und des Lebens⸗ 
aufes 


bis 1. Oktober d. J. 


bei uns einreichen. 
Thorn den 28. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Kopfſtein⸗ 
Pflaſter Arbeiten der hieſigen 
Magiſtratsſtraße in einer Länge 
von 390 laufenden Metern haben 
wir einen Submiſſions⸗ Termin 
auf Donnerſtag, 7. September 

vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau Dienen wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden 
die Bedingungen, Zeichnung und 
i zur Einſicht aus⸗ 


liegen. 
Unterneh: zer werden hiermit 
aufgefordert, gefällige Offerten 
verſtegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, zu obigem 
Termin in unſerem Bureau ein. 
zuxeichen. 

Podgorz den 30. Auguſt 1899. 

Der Magiftrat. 


ai m Namen des Königs! 


n der Privatklageſache des 
Aialar nd Teihündlere Heinrich 
Idag in Trohl bei Danzig, ver⸗ 
wre durch den Rechtsanwalt 
Neumann in Thorn, 
Priwatklägers, 
gegen den Händler Johann Le- 
wandowski in Mocker, 33 Jahre 
alt, katholiſch, 
Angeklagten, 


wegen Beleidigung hat das kgl. 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vom 2. Auguſt 1899, an 
welcher theilgenommen haben: 
Gerichtsaſſeſſor v. Valtier, 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Kirsch, 
Beſitzer Oesterle, 


ch 
DAL Beristsjhreinernehe 


Wer 
dals Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Händler Jo- 
hann Lewandowski in Mocker 
iſt der öffentlichen Beleidigung 
ſchuldig und wird deshalb unter 
Auferlegung der Koſten des 
Verfahrens zu einer 5 
von zwanzig Mark, im Nicht⸗ 
einen peur u vier Tagen 

Gefängniß verurtheilt. 

Ferner wird dem Beleidig⸗ 
ten, Kaufmann Heinrich Aldag 
in Troyl die Saen zuge⸗ 
ofen z die Verurtheilung auf 

des e de binnen 
einer Woche nach Rechtskraft 
des Urtheils einmal in der 
Thorner Preſſe“ öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 
Von . eh, 
t 
— 15 tigt keit der Abſchrift 
wird beglaub igt und die Rechts⸗ 
kraft des he eils Aheſcheingz 
Thor En en it Pals aut 1899, 


Gerichtäichreiben des Kg P 
gericht, Abtheilung 8 a 


Tichtige Aufpärterin 


verlangt Kleinowska, 
Marienſtraße 9. 


der Schutzbezirke, aus 


— 


Sämmtliche 


und 


zum „Ausſuchen“ 


Herren-Kravatten, 


5 Pfennig an, 


für Damen, Paar von 


A 
8 20 Pfennig an 
2 oe 
= 
32 
Q 
& 


Herrenſocken, 
Paar von 4 Pfennig an. 


Glace-Handschuhe, 


4 Kuopf, Paar 85 Pfennig. 


Datum der 
Namen Termine. 
welchen Holz zum 
Verkauf geſtellt wird. 


Ganzes Revier 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations ⸗Terminen ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 


Ruda den 27. Auguſt 1899. 


Der tönigliche Sberförſter. 


Schuster. 


Die MP Jagd ung auf ee een 


j mm N 


50 Pfg. her Pfund, 
S. Simon. 


Feldmark, welche ungefähr 500 Hkt. 
6 iſt, ſoll am 


6. September er. 


3 Uhr nachmittags 
im Gaſthauſe des Gaſtwirths Gerz, 
hier, an den Meiſtbietenden öffentlich 


uerpachtet werden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen werden im Termin er⸗ 


olgen. 
; i mthal, im Auguſt 1899. 


Der Gemeindeborſteher. 
Den betreffenden Bewerbern zur 


Nachricht, daß 


die Kantine 


in der neuen Artillerie ⸗Kaſerne bes 
reits vergeben iſt. 


Thorn den 31. Auguſt 1899. 
1. Bataillon 


Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 


In Graudenz, 


feequente Lage, ein nachweisb. gut., 
feineres Delikateß⸗, Kolonial- 
waaren⸗ und Weingeſchäft wegen 
anderer Unternehmungen günſtig zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Angebote brieflich unter Nr. 600 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Hypotheken, 


3 und DYP Mk., 1. Stelle, 5 %, 
ländliches Grundſtück zu zediren ge⸗ 


ucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Einen jungen, flotten 


Schriftſetzer RA), 


1 für polniſchen 
ſucht das 
„Allensteiner Volksblatt“, 
Allenſtein i. Oſtpr. 


Tapis serie e 


Kunmanten Iandarbei-che 


Decken, Läufer etc. 
Ausverkaufg⸗Preiſe. 


Velmeidereiartikel. 
Schürzen 


für Damen und Kinder 


runter Preis! 


Herren⸗Kragen 
Herren-Ghemisettes 
Ausberkaufspreiſen. 


Strümpfe 


für Kinder, Paar von 


Beſondere Beachtung verdient: 


Ein grosser Posten Corsets 


einzelnen Genres, 
Re 5 beſtände aus meinen großen Sortimenten, 


Stick 55 Pf, 90 Pf, 120 ME, 1,75 Mt. 


80090000000899900090989 


Bekanntmachung 
der Holhverſteigerungs⸗Jermine für das 10 Forſtrevier Ruda 


pro Oktober — Dezember. 


Handſchuhe, 


früher 20, 30, 50, 75 Pfg., 
jetzt 10, 20, 35, 50 Pf. 


Verſammlungs⸗ 


Gaſthaus in Goͤrzno. 


Preisgekrönt auf der Ausstellung für Krankenpflege Berlin 1899. | 


Bon der Reife 
zurückgekehrt. 
Dr.med. Saft, 


Spezialarzt für Frauen⸗ 
Krantheſten — Geburtshilfe. 
.:. ̃ 9d 


Geldſchrank, 


kleiner gut erhaltener, verkäuflich 
Coppernikusſtraße 15, I. 


fischen Nanerkoll 


Ein guter, gebrauchter 


Kinderwagen 


mit Gummirädern für 25 Mark zu 


empfiehlt 
A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtr. 27. 


opha und Matrake billig 
zu verkaufen. u erfragen 


Guter Minexüineh, | mi 


ſowie volle Penfion zu haben 


„Bunterſteiner“ Stehbierhalle, 


Culmerſtraße. 


Junger Mann, 
der einen Kurſus in der doppelten ſ uch t 
Tee e mit 1 — 

rfolge abſolvirt hat, ſucht per ſofort 
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen gelucht. Katharinenſtraße 5, 3 Tr. 
g. Zu erfragen in der Ge⸗ 


Frau eee Hänel, 


Zur Saat: 
PettkuſerRoggen und 
Winterwicken 


M. Grochowski, 


billig zu bei 


Umzügs halber 


1 Wohnung von 6 hellen Zimmern 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. S 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt, d. Z. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2090890890968 
Wolle, 


Iſchon in diesjährigen 
Qualitäten, 


Zoli. v. 1, 20 m. 
Vor 


Eröffnung meines neuerbauten Geſchäfts⸗Hauſes, 
welches modernſten Anſprüchen gerecht wird, eröffne 


Räumungsverkauf 


umfaſſend ſämmtliche Beſtände meines großen Lagers. 
© nis Billiakeit meiner e 
Die Billigkeit meiner jetzigen ® 


Preise wird jedem Besucher 
meines Geschäfts ins Auge 


fallen. O 


Alfred Abraham 


während des Neubaues 


Baderstrasse 21, 
an der Breiteſtraße. 


— 


Onaglio = 


fünit lihe kohlenſaure Sool⸗, 
Stohl, ll, öihennael, annin, Shweiel, Jod 


Bäder 


erſetzen volllommen die natürlichen Bäder 
von Nauheim, Oeynhausen, Kiſſingen, Cudora, 
Marienbad, Schwalbach etc, elt. 


und werden von heute ab auf ärztliche Verordnung uer- 
abreicht in der 


W. Boettcher “en Badeanſtalt, 


Baderſtraße 14. 


und ſaure Gurken Anstreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Sundeftrape 9. 


Perl- und Flittertülle, 
Rüschen u. Spitzen, 


Seidenbänder. 
Trikotagen 


„unter Preis“. 
Herren-Hemden, 
Herren-Hosen, 


Damen- lacken 
nur beſte 1. Qualität. 


Damen-Gürtel, 


Damen⸗Kravatten 
Damen-Sehleifen @ 


enorm billig. 


Reſte! 
3 Be Spitzen, 


Beſätze 


für jeden Preis. 


Damen-Hemden, 


Herren-Hemden 


Kinder-Hemden, 


nicht tadellos ſauber, beim Bor- 
legen gelitten, 


zur Hälfte des Werthes. 


elffepem əuəpjo pl 


-uared-sy0lay ssiosinsd — 


Die Haupt Agentur 
einer alten Lebens- und 
Verſcherunes-Gefeliſchaft 
bedeutendem Inkaſſo 
ſofort zu vergeben. 


bieten unter Nr. 457 dieſer Beitung, 


Lieferanten für 


zur Einrichtung einer Molkerei in 
Thorn geſucht. Angebote u. L. M. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Malergehilfen, 


3 


Seidel verſendet ihre Fabrikate 


bie Sirma in en, der nich 
riedengeſte 
75 cht oder den Betrag zurück⸗ 


J. G. Adolph. 
1 ordentl. Aufwartemädchen 


RR h 
Anſtänd. Aufwartemädchen Renter Kollektion, welche gratis 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſofort geſucht. Friedrichſtr. 6, III, r. U und franko geſandt wird. 


N.G.⸗B., Liederfreunde“ 


Heute, Freitag, 8°/, Uhr: 


Kleiderbeſäze, &) heneralversunmlune, 


F NR 


Verein, Stephania” 


am Weichſelſtrand 
begeht am 2. Geptember d. In 


die Sedaufeier 


im Saale Hotel Mnienm, 
beſtehend in 


Theater, ape Vorträgen 


Tanz. 
Entree pro Perſon 25 Pfennig. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Viktorig⸗Theakek. 


Nur noch zwei Tage. 
„dene, Mittwoch, 


den 30. Auguſt u. morgen, 
Aut 31. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit ge T Bei- 
U aufgenommenen 


Spezialitäten. 


Enſembles. 


Vorverkauf in der Zigarrenhand⸗ 
lung des Herrn F. Duszynski. 


Vom 1. September: 
Auftreten neuer, hervor⸗ 
ragender 


Künſtler. 
Die Knabenſchulen 


u Mocker feiern am 


m u; n za 


Schul- u. Serdanfest 


im Wiener Cale. 
Eltern und Freunde der Schüler 
werden hiermit e 
Die Lehrer. 


Neu⸗Weißhof. 


Sonnabend, 2. September: 


Grosse Zanber-Voirde 


bund it Tanz-Kränzchen, 
peg Anfang abends 8 Uhr. 


Kempski, Gaſtwirth. 


KRöchinnen, 


ben- und Hausmädchen er⸗ 
falten gute Stellen von gleich u. 15. 
ktober durch das Miethspkomtoir 
„ Baranowski, 
Schill er- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
2 große möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 24, II. 


65 möbl. Zimmer und eine kleine 
Wohnung zu verm. Fiſcherſtr. 28. 


Cine Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
uchmacherſtraße 2. 
Auch it das Grundſtück zu verkaufen. 


aderſtraße 
Hoſwohnung zu vermiethen. 
A. Geschke. 
— nr 
ir ee Preſſe“ für 1899 kauft 
die Geſchäftsſtelle. 


Main, Diana”, 


weiß mit N gleden. 
groß, Schwanz foupirt, 


g mirentlaufen. Wiederbringer 


erhält u Belohnung. 
Lubianken, Kreis Thorn. 


Schubert, Inſpektor. 
ine weiß⸗ und braungefleckte 


Jagdhündin, 


og auf den Namen „Diana“ 
hörend, hat ſich eingefunden. Gegen 


Erſtattung der Futter- und Inſertions⸗ 
koſten enn in Deren Gerten 


N ich jeder verſchaffen 


kann, bieten vorzügliche Bezugs⸗ 


quellen. Trotz der vielfach ent⸗ 
ſtandenen Konkurrenz hat ſich 
Spremberg i. L. den alten guten 
Ruf, vorzügliche Stoffe zu fabri⸗ 
ren, erhalten. Die bekannte 
uchfabrik von Schwetasch 8. 


direkt an die Konſumenten und 
ana dieſen durch die direkten 

Bezüge hunderte von Mort a q 
ift, den Stoß um⸗ 


t, ſo iſt ein Riſiko ausge⸗ 
FAN Tauſende Aner⸗ 


2 sſchreiben zeugen von 
der U der Fabrikate 


irma. Man verlange 


Hierzu Beilage. 


NL'’CH uondele. 


Beilage zu Nr. 205 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 1. September 1899. 


Deutſcher Katholikentag. 


Neiſſe, 29. Auguft. 

Unter überaus zahlreicher Betheiligung fand 
Sonntag Abend in Neiſſe die Begrüßungsverſamm⸗ 
lung ſtatt. Viele Zentrumsparlamentarier und 
e Geiſtliche, auch höhere Offiziere waren er⸗ 
chienen, ebenſo war der katholſſche Adel zahlreich 
vertreten. Oberbürgermeiſter Warmbrunn er- 
öffnete die Verſammlung. Redner erinnerte an 
die früheren Berjammlungen in Schleſien. Als 
eine zum erſten Male in Breslau tagte, flogen die 
Kugeln gegen die Aufrührer in den Straßen, und 
dennoch wurde die Verſammlung abgehalten! 
Mitten im Tumulte mahnte die Kirche zur Ord⸗ 
nung: Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt! 
Die Katholiken waren die zuverläſſigſten Stützen 
des Thrones, und das wurde auch höchſten Orts 
vorgeſtellt. Leider mußten wir zum zweiten Male 
in Schleſien unter dem Zeichen des unglückſeligen 
Kulturkampfes tagen, und doch waren es noch die⸗ 
ſelben königstreuen Katholiken! Aber bei der 
dritten Verſammlung war dies Geſetz von dem 
non possumus des katholiſchen Rechtes zerſchmettert. 
(Beifall.) Und jetzt zum vierten Male in Schleſien! 
Wir hoffen, daß die Zeit nicht fern ſei, wo man 
uns wieder als die zuverläſſigſten Stützen des 
Thrones öffentlich anerkennen wird! (Stürmiſcher 
Beifall.) Das könnte uns mit Stolz erfüllen, 
aber wir dürfen nicht vergeſſen, dabei wachſam zu 
ſein. Wir haben noch lange nicht, was wir zu 
verlangen haben: noch nicht die Freiheit in Kirche 
und Schule, die nöthig iſt. Noch ſind die Orden 
in der freien Bethätigung ihres herrlichen Werkes 
behindert, insbeſondere ſind unſere Jeſuiten noch 
immer nicht zurückgekehrt!“ (Stürmiſcher Beifall.) 

Erzprieſter Piſchel brachte die Grüße der 
Neiſſer Gemeinde und des Klerns. Abg. Porſch⸗ 


Breslau brachte Grüße aus Breslau und fuhr] J 


dann fort: Wir tagen heute wieder in einer wich⸗ 
tigen Zeit. Ich komme von dem bekannten Kampf⸗ 
platze in Berlin. Was dort vorgekommen iſt, wird 
manche Leute ſehr neugierig nach Neiſſe ſehen 
— — (Heiterkeit) Aber wir find kein preußiſcher 
0 
werden ſich täuſchen, dieſe Neugierigen, wenn ſie 
ſchauen werden, ob wir einen Kanal bauen, wie 
weit wir einen bauen, ob die beſcheidenen Katho⸗ 
liken ſo unbeſcheiden ſein würden, irgend welche 
Kompenſation zu verlangen. Aber achtlos können 
wir auf dem Katholikentage an den öffentlichen 
Fragen nicht vorübergehen. Und da können wir uns 
nicht verhehlen, daß manche Dinge merkwürdiger⸗ 
weiſe geſchehen ſind und manche nicht, die uns 
mahnen: wir Katholiken Preußens und Deutſch⸗ 
lands, müſſen in unerſchütterlicher Einheit nach 
wie vor zuſammenhalten, mit glühendem Herzen 
und eiskaltem Kopf! Und wenn der ganze Erd⸗ 
ball in Trümmer ginge, wir wollen aufrecht ſtehen 
und den 8 auf uns herunterkommen 
laſſen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Probſt Nacke (Paderborn) übermittelte eine 
Begrüßung des Bonifazinsvereins, dem es zu 
banten fei, daß die Zahl der Katholiken im Ver⸗ 
hältuiß zu den Proteſtanten zunehme. Nur im 
Süden miiſſe der Verein noch viel wirken. — Ge- 
neralſekretär Dr. Hille: Ich bringe einen herz⸗ 
lichen Gruß aus Berlin! (Donnernder Beifall.) 
Wir ſind mehr als ſechszig hier aus Berlin! 
Berlin ift eine Katholikenverſammlung en miniature. 
Aber zu einer en gros muß man Berlin noch gat 
laſſen, und darum wollen wir mit der großen Ver- 
Aenne noch warten, bis das katholiſche Leben 
n Berlin ſtark genug iſt! 5 
In humorvoller Weiſe ſprach Nbg. Trimborn 
die Grüße des Rheinlandes aus, das innige Sym⸗ 
pathien von jeher mit dem katholiſchen Schleſien 
verbinden. Er ſchloß mit dem Spruch: „Servite 
domino in laetitia.“ Abg. Gröber überbrachte 
Grüße aus Württemberg: Unter dem Wappen 
Württembergs ſtehe hier im Saale zwar ein Pla⸗ 
kat „Sitzen bleiben!“ Die Württemberger glaubten 
das aber ebenſowenig auf ſich gemünzt, wie ihrer⸗ 
ſeits die Katholikenverſammlung. Wir bleiben 
nicht ſitzen, nicht zurſick, nicht in Vaterlandsliebe, 
nicht in Spferwilligkeit. Es ift nicht ſchwer, wenn 
man vornean ſitzt, begeiſtert zu ſein, aber ganz 
anders, wenn jahrelang auf einen losgedroſchen 
iſt und man doch ſeine Pflicht erfüllt. Wir, die 
wir in der Gluthitze des „Kulturkampfs“ nie die 
Grenzen des paſſiven Widerſtandes überſchritten 
haben, die wir immer treu und ehrlich unſere 
Pflicht erfüllt haben, brauchen uns von nieman⸗ 
dem ſchelten laſſen, - 

Pater Auxacher erinnerte im Laufe feiner 
Ausführungen daran, wie ein preußiſcher König, 
Friedrich II., ſich vor den öſterreichiſchen Kroaten 
nur dadurch retten konnte, daß er in Camenz ſich 
eine Mönchskutte überwarf und ſich unter einen 
Chor von Mönchen miſchte. Nur Gebet und 
Kutte, nur Gebet und chriftliche Geſinnung werden 
die Geſellſchaftsordnung, die Monarchien und da- 
mit die Monarchen retten können. Es iſt einmal 
auf einer früheren General ⸗Verſammlung geſagt 
worden; Katholiſch ift Trumpf; das eine ift 
ſicher; wenn die Geſellſchaft noch gerettet wird, 
wird ſie gerettet durch den Katholizismus. 

Kardinal Dr. Kopp war in der Verſammlung 
am Sonntag nicht erſchienen, dafür aber wohnte 
br erſten öffentlichen Verſammlung am Mon⸗ 
des ei. In dieſer gedachte der Präſident Spahn 
Papff dens = Konferenz und bedauerte, daß der 
Macht deckt eingeladen worden ſei; die geiſtige 
hundert Jahrap tthums fei heute größer als vor 
in der Bildung. Man ſagt, wir Katholiken ſeien 
beſtreiten. Es ständig. Ich will das nicht 
ſondern uns Fi An aber nicht entmuthigen, 
Münchener Katholikenſbern ſein. Wenn ſich die 
wiſſenſchaftlichen kathon gat genug fühlen, einen 
nehmen, fo braucht uns nipe welkkongreß anjan 
Vorwurf, daß wir beitrebg e Der 
einem Nimbus zu umkleiden, trifft nich t abe J 
überlafien es Gott, unſere Kirche zu krönen. O7 

Unter größter Stille nahm ſodann Kardinal 
Fond das Wort zu einer längeren Rede. Gin: 
Katholiken wolle er beſonders betonen. Dieser 
für beine iſt eine Verſammlung von Streitern 

ſtus und fein Weich, die ſich prüfen 


deutſcher Parteitag des Zentrums. Sie V 


wollen, ob der Geiſt Chriſti alle ihre Beſtrebungen 
und Angelegenheiten beeinflußt.“ Es ſei eine un⸗ 
erläßliche Nothwendigkeit, daß der Papſt in der 
Ausübung ſeines heiligen Amtes völlige Freiheit 
habe. Dieſe darf aber nicht von dem guten 


i im Orient, beſonders in Paläſtina. 
Pen legen! Vortrag hielt Profeſſor Dr. Heinr. 
Peſch über das Chriſtenthum im Leben. 


Dreyfusprozeß. 


Die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichts in 
Rennes wurde um 6 Uhr 40 Min. het Das 
Mitglied des Inſtitut de Frauce und Direktor 
der Ecole des Chartes Paul Meyer wird ver⸗ 
nommen. Derſelbe erinnert an die von ihm au⸗ 
geſtellten Unterſuchungen, die ihn zu dem Schluſſe 
führten, daß das Bordereau die Schriftzüge 
Eſterhazy's aufweiſe und auch von feiner Hand 
geſchrieben yi Daun wird Molinier, Prof. 
an der Ecole des Chartes, vernommen, welcher 
ſich für die Schlußfolgerungen Meyer's ausſpricht 
und beſonders die Wichtigkeit des Briefes her⸗ 
porhebt, den Eſterhazy am 17. Auguſt 1894 bei 
ſeiner Rückkehr vom Lager von Chalons ge⸗ 
ſchrieben hat. In dieſem Briefe finde man die⸗ 
ſelben graphiſchen Eigenthümlichkeiten wie im 
Borderean, auch liefere dieſer Brief die Erklärung 
für den Satz im Bordereau: „Ich werde zu den 
Manövern abreiſen“. Giry, Mitglied des In⸗ 
ſtituts und Profeſſor an der Ecole des Chartes, 
ſtimmt den Urtheilen Meyer's und Molinier 
bei und erklärt, es beſtehe 1 7 den Hand⸗ 
ſchriften von Dreyfus und Eſterhazy eine gewiſſe 
Aehnlichkeit, die es erkläre, wie man dem An⸗ 
geklagten die 5 des Bordereau zu⸗ 
ſchreiben konnte. Eine Analyſe der beiden Hand⸗ 
ſchriften zerſtöre jedoch dieſen erſten Eindruck 
und enthülle eine Menge Verſchiedenheiten. Auf 
eine Anfrage Labori's erklärt der Zeuge Giry, 
daß eine Veränderung der Handſchrift Eſterhazy's 
ſeit dem Jahre 1894 nicht heſonders deutlich her⸗ 
vortrete. Nach einem längeren Zwiegeſpräch 
zwiſchen Labori und General Mercier über dieſen 
Gegenſtand wird die Sitzung unterbrochen. Nach 
Wiederaufnahme der Sitzung at das Mitglied 
des Inſtitut de France Picot über eine Unter- 
redung aus, welche er im letzten Mai mit dem 
öſterreichiſch⸗ ungarischen Militärattachs hatte. 
Der Attache war erſtaunt über die inkorxekte 


Haltung franzöſiſcher Offiziere, welche das Wort E 


fremdländiſcher Offiziere in Zweifel zogen. Er 
zeigte das Beſtreben, die Unſchuld Dreyfus zu 
proklamiren und beſchuldigte Eſterhazy, der, wie 
er ſagte, von einem Agenten benutzt wurde, an 
welchen er das Bordereau richtete. Nur drei der 
in dem Bordereau aufgezählten Dokumente hätten 
der Wirklichkeit entſprochen; die Schriftſtücke 2 
und 4 ſeien nur zur Ausfüllung da. Als Ant⸗ 
wort auf das Bordereau habe der Agent das 
ſeitdem unter dem Namen „Petit bleu“ bekannte 
Telegramm geſchrieben, welches er ſpäter, nach⸗ 


dem er abe Sache überlegt, in das Feuer ge⸗ B 
abe. 


worfen General Roget proteſtirt lebhaft 


„120 kurz“ fab 


egen die Worte Picot's, welche von dem Er⸗ 
fannen eines fremden Attaches über die In⸗ 
korrektheit franzöſiſcher Offiziere berichten. Was 
ſoll man, rief er, von einem fremdländiſchen 
Offizier denken, der an den „Figaro, ein dröhnen⸗ 
des Dementi Mercier gegenüber richtete und ſich 
dann genöthigt ſieht, ſich als Verfaſſer des 
Aktenſtückes zu bekennen, das er zuerſt ableugnete? 
— Noget macht darauf aufmerkſam, daß die 
Unterredung ſtattgefunden habe in dem Augen⸗ 
blick, als die Unterſuchungen des Kaſſationshofes 
ſchon bekannt waren. Es folgt die Vernehmung 
des Generals Delope, Artillerie⸗Direktor im 
Kriegsminiſterium. Deloye erinnert daran, daß 
er zu Anfang des Jahres 1899 von Freycinet 
mit einer Spezialarbeit beauftragt wurde, um 
den Kaſſationshof über Einzelheiten des Artillerie⸗ 
materials aufzuklären. Zeuge wiederholt heute 
ſeine Erläuterungen, welche er damals dem 
Kaſſationshofe machte. Hinſichtlich der „Bremſe 
von 120 kurz“ erklärt Deloye, im Jahre 1894 
wäre es für einen Truppenoffizier unmöglich ge⸗ 
weſen, irgend etwas darauf bezügliches mitzu⸗ 
theilen. Im Jahre 1894 wäre im Handel keine 
Dienſtvorſchrift über „120 kurz“ zu haben ge⸗ 
weſen. Erſt 1896 habe man Indiskretionen hin⸗ 
ſichtlich der „Granate Robin“ bemerkt. Für 
einen Generalſtabsoffizier ſei es nicht unmöglich 
geweſen, ſich das Schießhandbuch zu verſchaffen. 
Seitens der Richter und der Vertheidiger wird 
an den Zeugen eine große Anzahl Fragen über 
techniſche Einzelheiten gerichtet. Der Präſident 
fragt Dreyfus, was er zu der Ausſage Deloye's 
zu bemerken habe. Dreyfus erwidert, es liege 
nicht in ſeiner Abſicht, über die im Bordereau 
vorkommenden Ausdrücke zu diskutiren oder 
Hypotheſen aufzuſtellen. Er werde jetzt zum 
zweiten Male das zuſammenfaſſend darlegen, was 
er in den Jahren 1889—1890 in Bourges über 
das „120 kurz“ wußte. Er ſagt: Ich erfuhr das 
Prinzip, auf welchem die hydropneumatiſche 
Bremſe beruht, in einer Beſprechung, welche im 
Jahre 1890 in Gegenwart des Generals Mercier 
und ſämmtlicher Artillerieoffiziere der Garniſon 
von Bourges in dieſer Stadt über die Bremſe 
ſtattfand. Es wurde über dieſelbe das übliche 
Schema gegeben. Es iſt daſſelbe, wie es in den 
Kurſen in St. Cyr mitgetheilt wird. Das iſt 
alles, was ich von der Bremſe weiß. Die Kanone 
„kur ich zweimal. Schießen oder 
manöveriren habe ich dieſelbe jedoch nicht geſehen. 
Ich habe während der zwei Jahre, die ich im 
Geueralſtabe zugebracht habe, niemals den Schieß⸗ 
übungen beigewohnt. Dreyfus ſpricht ſodann 
von feiner Kenntniß des „Shrapnels 91“. Der 
Regierungskommiſſar Carriere theilt mit, daß 
der Kriegsminiſter durch die dritte Artillerie⸗ 
direktion die von der Vertheidigung verlangten 


Dokumente habe zuſammenſtellen laſſen, und daß 


Deloye diefe unter denſelben Bedingungen wie 
beim Geheimaktenbündel dem Kriegsgerichte werde 
vorlegen können. Das Kriegsgericht beſchließt, 
daß während dieſer Vorlegung, die morgen ſtakt⸗ 
finden ſoll, die Oeffentlichkeit auszuſchließen iſt. 
Auf Erſuchen Demange's wird den Majoren 
Hartmann und Ducrocg die Ermächtigung er- 
theilt, dabei zugegen zu ſein. Die weitere Ver⸗ 
handlung wird hierauf um 11¼ Uhr auf morgen 
früh 6 ⅛ Uhr vertagt. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 29. Auguſt. (Die feierliche Eröffnung 
der Haffuferbahn) wird nunmehr, nachdem die 
landespolizeiliche Abnahme der reſtlichen Bau- 
ſtrecke durch die Stadt Elbing am 4. September 
vor ſich gegangen ſein wird, am Montag den 
11. September ftattfinden. 

„Kolberg, 29. Auguft. (Ertrunken.) Am Sonntag 

iſt hier der 31 Jahre alte Dr. Breiler aus Lemberg 

1 5 des ertrunken. Er weilte mit Frau und 
ind hier. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. September 1842, vor 57 
Jahren, wurde zu Schönau bei Teplitz der öſter⸗ 
reichiſche Nordpolfahrer und Maler Julius 
Ritter von Payer geboren, der ſich um die 
Erforſchung des Polarmeeres und des Franz 
Joſeph⸗Landes weſentliche Verdienſte erworben 
hat. Mit großem Erfolge widmete er ſich ſpäter 
der Malerei. Gleich ſein erſtes Gemälde „Die 
Bai des Todes“ erhielt die große goldene Medaille 
der Münchener Akademie. 


Thorn, 31. Auguſt 1899. 

— (Der weſtpr. Provinzialausſchuß) 
tritt, wie ſchon berichtet, am 12. September in 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. eine Vorlage, betr. die 
Feſtſtellung der Zahl der von den einzelnen Kreiſen 
der Provinz für die Wahldauer 1900/05 zu wählenden 
Provinziallandtagsabgeordneten, einige Vorlagen, 
betr. die Vertheilung von Beihilfen an genoſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen und an kleine Grund⸗ 
beſitzer aus dem zur Ausführung von Meliorationen 
vorgeſehenen Fonds von 64000 Mk.; ferner wird 
über Kreischauſſeen berathen werden. 

— (Ein Preisausſchreiben des 
Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer) wünſchte die Beantwortung fol⸗ 
gender Frage: „Welche Förderung haben Schule 
und Lehrerſtand Preußens durch die allgemeinen 
Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 erfahren?“ 
s gingen fünf Bearbeitungen ein. Der erſte 
Preis kam nicht zur Vertheilung; den zweiten 
(200 Mk.) erhielt Lehrer Danziger zu Königsberg 
i. Pr., den dritten (100 Mk.) Herr Lehrer Behnke 
zu Lindenau in Weſtpreußen. 8 

— (Der Verein zur Ausſchmückung 
und Wiederherſtellung der Marienburg) 
hielt geſtern Vormittag unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten in. Danzig eine Sitzung ab, in 
der zunächſt über die Vergebung der Lotterie be⸗ 
rathen wurde. Da das Angebot der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank in Berlin, die als erſte in 

etracht kommt, zum 15. Oktober abläuft, begiebt 
fih der Schriftführer des Vereins, Herr Regierungs⸗ 


rath Buſenitz, in den nächſten Tagen nach Berlin. 


um einen endgiltigen Abſchluß der Verhandlungen 
herbeizuführen. Es wurde beſchloſſen, ein von 
Herrn Prof. Coner gemaltes Bild des Geheim⸗ 
raths Jaquet, der ſich um die Münzenvermehrung 
der Marienburg große Verdienſte erworben hat, 
anzukaufen. Die diesjährige Generalverſammlung 
at Vereins findet im Oktober in Marienburg 


— Submiſſionsblüte.“) Der „Ober 
ſchleſiſche Anzeiger“ berichtet: Au Uebernahme 
der Arbeiten für die Erweiterung des Gleiwitzer 
Rangierbahnhofes find 13 Offerten eingegangen. 
Gebote haben folgende Unternehmer eingereicht; 
B. Fritz⸗Tilſit 221420 Mk., M. H. und A. Witte 
Breslau 308 760 Mk., L. Prehn⸗Berlin 318830 Mk. 
R. Schneider⸗Berlin 358610 Mk., M. Mücke⸗Koſel 
388 380 Mk., Eugen Schneider « Breslau 405 600 
Mk., C. Fitting⸗Bromberg 451800 Mk., A Ba⸗ 
dunski⸗Charwonkau 467900 Mark, H. Exner 
476050 Mk., S. Lange⸗Gleiwitz 491090 Mark. 
Riedel⸗Liegnitz 500 000 Mark, Wazlawezyk⸗Köuigs⸗ 
hütte 550 200 Mark, F. Schwarz ⸗ Lübeck 715780 
Mark. Das Höchſtgebot überſteigt demnach das 
niedrigſte um faſt 500000 Mark! Man ſollte eine 
ſolche Differenz in den Preiſen für eine und dieſelbe 
Arbeit, deren Einzelheiten doch ziemlich genau 
feſtgelegt ſind, kaum für möglich halten. 

— Ernteſchäden) Die mit der Ermittelung 
der Ernteerträge verbundene Erhebung über die 
Ernteſchäden hat ergeben, daß im Jahre 1898 in 
Preußen die Zahl der Gemeinden und Gutsbe⸗ 
zirke, in denen ein Ernteſchaden durch Hagel, 
Froſt, Hochwaſſer, Pflanzenkrankhelten, Ungeziefer 
u. ſ. w. ſtattgefunden hat, in dem letzten Etats 
jahre 1898 ſo gering war, wie in keinem der letzten 
15 Jahre. Es wurden nur 18026 Schadenfälle 
nachgewieſen gegen 23221 im Jahre 1897, 25448 
im Jahre 1896 und 21985 im Jahre 1895. Davon 
entfallen 91,1 v. H. auf Elementar: und Witterungs⸗ 
ereigniſſe, 5,7 auf ſchädliche Thiere, 3,1 auf Pflanzen⸗ 
krankheiten und ſchädliche Thiere und 0,1 v. H. 
auf andere Urſachen. Die Schadeufälle durch 
Hagel waren größer als im vorigen Jahre (3333 


gegen 5874); Näſſe dagegen verurſachte nur in 


5606 (im Jahre 1897 in 9303) Bezirken Schaden. 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmung veranlaßten 1183 
(2074) Schadenfälle. : 

— (Vom „ollen, ehrlichen“ Deſerteur 
Goldſtein) Berliner Blätter berichten unterm 
28. ds.: Umfangreiche Diebſtähle, bei denen 
auch ein fahnenflüchtiger Soldat betheiligt 
war, beſchäftigen ſchon ſeit anderthalb Jahren 
die Strafbehörden. Der erſte Spitzbube, der ab⸗ 
gefaßt wurde, war der vom 11. Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Regiment in Thorn deſertirte Kanonier 
Goldſtein. Zwei Kriminalbeamte überraſchten ihn 
in der Weberſtraße, als er mit einem großen 
Ballen eine Droſchke beſtieg. „Was wollen Sie? 
rief der Mann; „mein Name iſt Goldſtein, ich 
bin ein ehrlicher Mann!“ Dieſe letztere Be⸗ 
hauptung war aber ganz und gar unrichtig. Der 
Ballen enthielt feine Seide und war geſtohlen. 
Nach und nach hat man die ganze Diebesbande 
eingefangen. Goldſtein, der vom Kriegsgericht zu 
zwei Jahren Gefänguiß verurtheilt ift, ward 
geſtern von einem Unteroffizier und einem Ge⸗ 
meinen aus Graudenz hierher gebracht, um einigen 
Feſtgenommenen gegenübergeſtellt zu werden. 
Berantwortlih fir den Anhalt: Bani Dombrowsti in Thorn. 
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Amtliche Notirunge Danziger Produkten⸗ 
ör 


e 
von Mittwoch den 30. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogx. 
inländ. hochbunt und weiß 742—804 Gr. 149 
bis 156 Mk., inländ. bunt 766—777 Gr. 150 
ne 1 5 — inländiſch roth 740—783 Gr. 146 
i ; 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
717—744 Gr. 137—138", Mk. x 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—668 Gr. 124—135 ME. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 110 Mk. 3 Ser 
PATE : per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,22%, Mk. 


Hamburg, 30. Auguft.. Rüböl feft, 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. 
— Petroleum feft, Standard white loko 7,05.— 
Wetter: bedeckt. 


— —— — —— — — — — —— 

1. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.12 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.01 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Das Breuuholz fur 
15. Oktober er. angeliefert werden: 
1. Bürgerhospital 


2. Jakobshospitall . 130 
4. Katharinen hospital 
5. 


Georgenhospital 


„ 10 0 


die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 


n 11 " n ” 


1 14 n ” ” * ” 
1 00 n 7 " " ” 


Rathhaus aa. 300 „ n „ nn 
Summa 794 8 5 


Schriftliche Angebote anf die einzelnen Lose oder ani das ganze 
Juantum mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (4 Rm.) lolo 


5 ſind bis 


Denſtag den 5. September, vormittags 9 Uhr 


an und abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförſterdienſt⸗ 


zimmer im Rathhauſe ſtattfinden wird. 


Die Anlieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I eingeſehen werden bezw. von dem⸗ 
ſelben abſchriftlich gegen Sahfung von 40 Pfg. bezogen werden. 


Thorn den 26. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 


Freitag den 1. September er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Spieltiſch, 1 Auszieh⸗ 
tiſch, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 
Plüſchfautenils, eine grüne 
1 (1 Sopha, 
2 Seſſel n. 6 Polſterſtühle), 
1 gr. Siegen i Süßer „5 
ſpind, 1 Regulator, 1 
Chaiſelougne, 1 Krauken⸗ 
ſtuhl, 1 Krankenwagen, 1 
Kleiderſpind, 1 Eisſchrauk 
1 phatographiſch. Apparat 
mit ſämmtlichem Zubehör 
und 8 
u. a. m 

aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. Mitz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Auktion. 


Aus Geſundheitsrückſichten vollſtän⸗ 
dige Aufgabe des Reftaurationsge- 
ſchäfts in der Schlesinger'schen 
Bellerreſtauration Breite- und 
Schillerſtraßen Ecke 28; es 
werden ſämmtliche Reſtaurationsein - 
richtungen, wie: 

1 Billard, 1 Tafelklavier, 

1 Muſikantomat, 1 Geige, 

2 Tonbänke, 1 Glasz 

ſpind, 1 Flaſchenſpind, 

Tiſche, Stühle, 1 Bier⸗ 

apparat, Gläſer, 1 Wand⸗ 
ußr, Sopha und ſonſt 

noch andere Gegenſtände 
am Freitag den 1. September 
d. Is. im ganzen oder theilweiſe 
freiwillig meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft. 
Thorn dev 30. Auguſt 1899. 
Jaworski. 


== Geld. — 


Ar Geld auf Hy voth ag oder 
fonftige Sicherheit uch t, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 
Allgemeine Verfehrs⸗ Anitalt, 

(G. m. b. H.) 

Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 


Flügel 


gut erhalten, billig au verkaufen. 


Luedtke, Culnter-⸗Chauſſee 75. 


Unentbehrlich 


im Manöver, 


Poris wafierdidte 
Umbängel:: 


Kapuze 


nach neueſter Vorſchrift 
liefert ſehr preiswerth 


B. ld Thorn. 
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5 in U vor üglich 2 
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$ Qnalitäten IN bitigi 4 

-A 

à Her, Lichtenfeld, . 

Eliſabethſtraße. an 

è Spezialität:? 

T haltbare Eiderwolle pe 3 


Zol-Pfd. Mk. 2,20 und 2,50 


Nächſte Lotterien: 


e BaberadsEotterie, 
Loſe al 
er Pferde , Lotterie, Loſe 


wih wet Lotterie, Lofe 
ohlfahrts Geld » Lotterie, Lofe 

* A fabris empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Uniformen 
in indellojer Ausführung 


L. Kling, Breiteftr7, 


Eckhaus. 


Mantelſäcke, 


norſchriftsmäßig und waſſerdicht, 


ſind eingetroffen. 
B. Doliva. 


Farbige und schwarze 
Seidenſtoffe 


Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 


Breiteſtraße. 


Wiſche⸗Artikel. 


Stettiner Kern Pfd. 0, 28. 
Dehmig Weidlich's Kern- „ 0,30 
Harte Oranienburger „ 0,22. 
C 
Harte weiße Seife ( „ 0,20 
Eſchweger II O 18 
Aromatiſche Haushalt: Mm „0A 
Salmiak + Terpentin⸗ p O 


Schmier- . . - 
Grüne Schmier- Seife 8 


p detai von 5 Pfund ; 


2 Pig. billiger. 
Dr. Tompſons Seifen- 
pulver 


Leſſive Phenixpulver. 5 
Henkels Bleihjoda -. . „ O, 
Nestle „ 0,28 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 

D e 0,12. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Slieniche Weintrauben, 


friſch, empfiehlt 
A. Kirmes Eliſabethſtr. 


Mur 35 Pfge. 


1 Flaſche San 
Erdbeerwein * .. 50 Pf. 
Johannisbeerwein ** 65 „ 
„ „„ Erdberwein 75 „ 
„ Ds 65 „ 
„ feiner Samos“. 80 „ 
weiß. ital. Tafelw. 90 


Breife ern ſich ohne Glas. 


camee Sufl 


1 77 
” n 


3 


Erdbeer⸗ 
Johannisbeer⸗ 


W 50 Pfenig. PE 
Telmein 
in bekannter Güte billigſt. 
5 Erste = ; 
Wiener Kaffee -Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 
Wie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Jagdhund 


„30, trockene Fußböden. 


[Einfache Anwendung. 
vor minderwerthigen, billigen Nachahmungen und beachte 


gratis und frauko. 


Fernsprech- Ferusprech- 
eis Gustav Ackermann > 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Banfaifon 
halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Portland⸗Cement 


Gelöſchten Kalk 


Stückkualk 


Bohrgewebe 
Gips 
Viehtröge 


Zhou- und Zementröhren 


Thon- und Zemenikrippen 


CThamatteſteine 


Asphalt 


Nachnapnen 


ſolirplatten 


Don⸗ um ‚Semenflieen 


Backofeufl 


Th eer 
Alebemaſſe 


Carbolineum 
ead gai te 


=E nnd alle ſonſtigen Baumaterialien. Z — 
a eo 5 e Geſchäft. 


X 
X 


e 


agr 


>» 


`: Fritz Schneider, 
© Nenitädt. Markt, neben dem Kgl. Gonvernement. & 
— 4 


> 


> NSN 


D 
FÜ 


Empfehle von heute ab 
e Herren- und Knaben⸗Garderoben % 


ay 
PA 


KOKOK 


Landolf 


Reservisten-Anzüge >» 
N Bye und 5 LEN zu ien billigen Preiſen. ME 
Ne 


AR 


®X 0 * 


75 zu Jupp, 


NX 


(Inſtitnut der E für die Proving 
Weſtpreußzen). 
Beginn des Winterſemeſters am 24. Oktober d. Js. Anmeldungen 


werden baldigſt erbeten. 
kunft, auch über Penſion, ertheilt 


Proſpekte etc. verſendet und nähere Ans- 


der Direktor Dr. V. Funk. 
Nur das gute bewährt ſich! 


Schreiber Fußbodenöl „Staubvertilger“. 


Geſetzlich geſchützt. 


Zur Erzielung ſtaubfreier, reiner 


und geſunder Luft in den Lager⸗ und Verkaufsräumen, 


Komptoirs, Fabriken 2c. 
Waaren mehr. 


kehren, kein Scheuern, 


Keine durch Staub entwertheten 
1 durch einfaches, tägliches Aus⸗ 
ein 
Das Perſonal fühlt ſich in mit „Staub⸗ 


Schrubben mehr. Stets 


vertilger“ imprägnirten Räumen friſcher und arbeitstüchtiger. 


9.Junſere geſetzlich geſchützten Marken und Apparate. 
Verkaufsſtellen werden errichtet. 
Paul ä & Co.. Coethen in Air 


Chorn vom 
Rathhausthurm 


gesehen. 


Neueste Postkarte 


eingetroffen. 
Nur bei 


Justus Wallis, 
Postkarten-Zenfrale. 
Wiederverkänfer 
höchsten Rabatt. 
Plakate etc, gratis. 


Zu vortheilhaftem 


Einkauf 


empfiehlt 
Dampflaffee pr. P 
Pflaumen, beſte bosn., per Pfd. 1 
0 und 25 P 
Pflaumenkreide per 355 23 Pf. 
Weizengries per Pfd. 17 Pf. 
Reisgries per 2o: 17 Pf. 
Gerſtengrütze per Pfd. 12 Pf. 
Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
ff. Triumpfmargarine per Pfd. 
(bei größerer Abnahme in 
Rübenkreide per Pfd. 18 Pf. 
ff. Syrup per T is Pf. 
grüne Seife per Pfd. 16 Pf. 
W * Pfd. 20 Pf., 


ſüämmtliche Kolonialwaaren 
obigen billigen daft entſprechend 


Grifte Wiener Kaffte⸗Nöſterei, 
„Nenſtädt. Markt 11. 


Sürge 


Feinſte Referenzen. 


Man hüte ſich 
Proſpekte 


Zu den Manövern 


empfehle meine 


wirklich große Auswahl 


Militärfeldſtecher 


zu den billigſten Preiſen. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 


Fa en „Pfeffergurken 


und Fauerkraut empfiehlt 
F. Bartsch, Gerechteſtraße. 


BD. 20 $i, Hartholzſägeſpähne 


8, zum Räuchern von Fleiſch⸗ 


waaren haben abzugeben 
Houtermans & Walter. 
äntel, Koſtüm Jackets und 
Kragen in allen Fagons. Auch 
nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ 


60 Pf. fanis bei na Preisberechnung 


E. Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


gc Beinen, 
50 Pf., empfieh 
— Sakriss. 


Schiffer 


er Rübenfahren für die 
Foumende Kampagne werden 
noch angenommen. Da Schwarz⸗ 
waſſer ausgebaggert, ſind die 
Waſſerverhältniſſe gut, auch iſt 
die Einfahrt günſti f 


in Holz und Metall Zulkerfabril Schwetz 


empfiehlt 
in allen Größen 


a vollkommener Ausftattung. 
BES” Preiie reell. 
D. Körner, Tiſchlerneiſter, 
— _Büderitvnhe 11. 
3 Kegeljungen 


zum fofortigen Eintritt oder am 1. 


verkaufen. Von wem, ſagt bie | September gebraucht in 


Geschäftsstelle dieſer Zeitung. 


Schrock’s Hotel, (früher Arenz.) 


Hau- u. Möbeltiſchler 


empfiehlt ſich zum Repariren und 

Poliren ſämmtlicher Möbel zu ſoliden 
Preiſen. F. Zurawski, 

Culmerſtraße 24, 1 Tr. 

Sich ſofort Wirth., Köch., Stuben⸗ 

mädchen und Mädchen für alles. 

Frau M. Zurawska, 
Culmerſtraße 24, 1 Treppe. 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt R. Schultz, Klempnermſtr 


Drud aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober er. zu 
J. Murzynski. 


> Nühlice Wohnung, 


ohne Burſcheng., vom 1. 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


e enſtr. 10. 
r Zwei gut möbl. — 
Zimmer 

mit Sabinet, Entree und angren 
Burſchenſtube zu dermte . 
Strobandſtr. 15, part. 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. 
6 ö möbl. Zimmer preiswerth zu 
vermiethen. Strobandſtr. 4, I. 
Culmerſtraße 22 
ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


u Zimmer für 2 Herren zu 
verm. Heiligegeiſtſtraße 17, II. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion Bier 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, N. 


Gut möblirtes Zimmer 


v. 1. September billig zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7. 


_ Möhlirle Zimmer 


billig zu verm. Katharinenstraße 7. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden n eee 

preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hertſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in Bee neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Iumeinem neuerbauten Hanſe, 


Brückenſtraße 5—7, ift eine herr- 
ER Wohnung, 7 Zimmer 
Gehör, t 
zweiten n Gtage, 

und eine dritten in der 

dritten Etage, 
Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


$ ® 
Coppernikusſtr. 3 
ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade- 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daf. 2 Trp. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Küche in der 
I. Etage und 1 Speiſekeller mit 
Wohnung ſind vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 26. 


Wohnung 


von 5 hellen Zimmern, Küche Entree, 
Badeeinrichtung, Keller und Boben- 
kammer vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Mahnung, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 
Zimmer und Zubehör, in 4. 5 — 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
‚IFrohwerk, daſelbſt 3 —— 


* 


Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
Püderftrafe 15 if die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


4z3immerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 1 Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, ift vom 1. 
Oktober er. ab in meinem Hanfe 
Heiligegeiſtſtr. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. . 

Culmerſtraße 22 
Ten 


mien 


2 Tr. nach vorn, ſofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


Mittelwohnung, 


1. Et., beſtehend aus 3 Bimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Breiteſtr. 6, Eiu- 
gang von der Mauerſtraße. Näheres 
Gustav 9 Culmerſtraße 12. 


iin ann, 


3 Zimmer, Küche, Eutree 
u. Zubehör, nach vorn, vom 
1. Oktbr. 1899 zu vermiethen. 


S. Simon. 


Ai 


Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Kl. Wohn. z. verm. Toppernſtusſtr. 23. 


Eine schine Wohn 


nach vorn, 3 Zimmer, Kabiuet, Küche 
und Zubehör für 350 Mark, Eulmer⸗ 
ſtraße 18, zu vermiethen. 

3. Ct., 2 gr. fbt. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 
gm. Bimm., Küche u. Zub., z. 1. Oktbr. 
bill. z. verm. Moder, Rayonſtraße 13. 


Gine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 


Eliſabethſtraße 11. 
% unmöblirt, 2 Bimmer, 
0 Hung, Burſchengel. u. evil. Hof 
v. 1. Okt. zu miethen geſucht. Aner⸗ 
bieten u. D. an d. Geſchäftsſt. d. 3. 
Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. S. Tausch. 
gl Wohnung oder leeres Zimm. 
zu miethen geſucht. Anerbieten 
unter O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Wohnungen 


zu vermiethen Bäckerſtr. 16. 


Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Keller, 


worin ſeit Jahren ein 


Vorkoſtgeſchäft 


betrieben, zum 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 2 Tr. 


Eigene Fabrikate 


Für Haltbarkeit und Tragen übernehmen wir Garantie. 


„Germania“-Cheviot, eisenfest . . . - p. Mtr. M. 2.50, 130cmbr.] 5 
„Triumph“, englisch, unzerreissbar .. » » » &—, 140 „„ E 
Crêpe-Cheviot, sehr beliebt. „ „ 5.75, 140 „ „ |,” 
Winter-Cröpe-Chev., s. schwere Ware. „ „ „ 7.80, 140, „ 3 5 
Kammgarn-Diagonal, f. Gesellschafts-Anz. „ „ 5.75, 140 „ „ ES 
Kammgarn-Rips, f. Confirmations-Anzüge „ „ 5.50, 140 „ „ a 
Kammgarn-Melangen, fürc*gante Anzüge „ „ 7.50, 140 „ „ 3 
Winter-Strich-Paletots, Prima-Melangen „ „ 8.50, 140 „ „ 3 


Kammgarn-Damentuch, in 16 modernen Farb., Mtr. M. 8.50, 130 em breit 
Nur reelle, haltbare und kräftige Qualitäten. 
— 2 daher die concurrenzlos 
Direct aus der Fabrik, ngen bene 


Kein Risiko, da uns verpflichten, Nichtgefallendes umzutauschen oder den 
dafür gezahlten Betrag franco zurückzuerstatten. 


N e 8 e Die in unsrer Fabrikation, sowie beim Verschneiden der vielen 
® Stücke entstehenden Reste, nur reelle, tadellose Ware, passend 
zu Anzügen, Hosen, Paletots, Joppen etc., sowie Waren, welche von 
voriger Saison übrig geblieben, offerieren, um schnell damit zu räumen, 

zu ausserordentlich billigen Preisen. Muster sofort franco. 


en — —ͤ —ͤmA— . nenn GE ao 2 


über vorzügliche Lieferung gingen uns 
Anerkennungen in den letzten Monaten Hunderte aus allen 
Bevölkerungsclassen unaufgefordert zu und legen jeder Mustersendung 

eine grössere Anzahl bei. 


. 


Von Schafzüchtern nehmen jeden Posten gesunde Wolle zu den höchsten 
Tagespreisen mit in Zahlung. 


Schneider meister, welche tadellos sitzende Anzüge anfertigen, ohne dass der 


| Stoff von denselben bezogen wird, weisen an jedem Orte nach. 
Í 
Hier abtrennen LTR 
Deutſche Reichspoſt. REED 
Zum Auf. 


Poſtkarte | ir | 


Freimarke 


ee 


X, — ZJ⅛ — — 


An 


deren Schwetasch & Seidel 


Tuchfabrikation und Versand 


Spremberg Lausitz. 


Geschützt 


Tuche werden jährlich gebraucht. Treffen Sie beim Einkauf von Tuchstoffen zu 

Anzügen, Paletots, Joppen u. s. w. nicht früher die Wahl, bevor Sie unsre 
reichhaltige Musterccollection gesehen und Preise und Qualitäten mit denen der 
Coneurrenz verglichen haben. Die Collection enthält eine grossartige Auswahl in 
allen Farben und Preislagen als: 


Kammgarne, Tuche, Cheviots, Buckskins, Loden- u. Paletotstoffe 
von den einfachsten bis hochfeinsten Qualitäten. { 


I9L 


Unsere eigenen Fabrikate ce umseitie) gelangen 
Direct ohne jeden Zwischenhandel 


zum Privatmann und können Sie die 30—40°/, des Zwischenhandels in Ihre eigene 
Tasche stecken, also 


eine bedeutende Ersparniss, ame besen 


darf von uns beziehen, 


O donde 


N 


Verlangen Sie (in Ihrem eignen Interesse) mit anhängender Postkarte unsere 
prachtooll ausgestattete Mustercollection, dieselbe senden sofort franco an Jeder- 
mann, ohne Kaufzwang. | 


Schwetasch & Seidel, Spremberg i. L. 


Tuchversandhaus mit eigener Fabrikation, j 


Telegramm - Adresse: Schwetasch Seidel. 


Hier abtrennen 


Senden Sie mir sofort. franco (ohne Kaufzwang) 


Ihre Muster-Collection für Berrenstoife 
„ 22 $? Reste 


(Nicht Gewünschtes ist zu durchstreichen.) 


Name: ——ä—H ͥ———.;.ͥ ————6ů2—— . t᷑ͥtʒt.ü᷑:9———c——/.ĩ MV!VV—ꝛ—Ʒm9N5——t——n—((—.L(y—g.—⸗————— 
e A  ag E E” 
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Strasse und Poststahon: gs 3 ee 
Unsere Collection enthält Muster von schwarz Tuch, Satin, Militär- 


und Strumpfdiagonal, Buckskin, Cheviot, Kammgarn schwarz und 
farbig, Paletotstoffe, Sportstoffe als Manchester, Sportsammet etc. 


Wenn Sie augenblicklich keinen Bedarf haben, so wollen Sie diese 
Karte für spätere Bestellung aufbewahren. 


Recht deutliche Schrift erbeten. 
-u9394419 Maus SyaıTn9ap que 


